Fine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


Hirſchberg, Donnerſtag den 27. 


Oktober 


8 die 
100 Friedensvermittelungs⸗Verſuche ſcheinen in ein neues 
aut m Aetreten zu fein und die fterilen vier Worte: — 
Ales aris nichts Neues“ — welche uns von Ver⸗ 
n unsers von Zelt zu Zeit per Telegraph zugeſchickt werden, 
Fe früber ausgeſprochene Erwartung, daß das Bom⸗ 
am 18. Oktober gegen Paris beginnen werde, arg 
Faſt möchte man befürchten, daß die von England 
u Friedens⸗Präliminarien die Urfache dieſes telegra⸗ 
wären und die 
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ne „rufen; falt mödite man ol 
ibayı verantwortliche Weile geſch 
„ en auch der unverſchämten 
die Kent“ nachgegeben werden 
barakterfeſtigteit der maß 
richt bauen und ibrer W 
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ag man ſich indeſſen ber 
uniſter und ſeine Heerfü 


lich nicht hinderlich 
dieſes Krieges unſerer⸗ 


5 eech 


e Freimaurer⸗Loge erklärte nicht nur als ihre eigene 
die Wiederverelnigung von Lothringen und Elſaß 
maurer chland für ungerecht, ſondern ermahnt auch alle Frei⸗ 
d. ore iſclande. im Sinne ihrer Meinung zu wirken, 


dung 


Weedervereinigung entgegen zu arbeiten. D. R. 


Politiſche Ueberſicht. 


aus Tours, daß die dortige Delegation der Regierung die 
engliſchen Vorſchläge wegen eines Waffenſtillſtandes im Prin⸗ 
zip angenommen habe und Thiers beſtimmt ſei, nach vor⸗ 
gängiger Verabredung mit der Centralr.glerung in Paris in 
Verhandlungen mit Bismarck zu treten. Hoffen wir, daß 
diefe günſtiger ausfallen möge, wie die mit Bazaine, die 
ſich zerſchlagen haben. 

Wie ſich die Pariſer Regierung in Verlegenheiten zu helfen 
weiß, geht aus Folgendem hervor: Ein neues Pariſer Journal 
„La Varite“ richtete in voriger Woche verſchiedene unbequeme 
Fragen an die Proviſoriſche, darunter auch dieſe: „Iſt es wahr 
daß der Feind annehmbare Waffenſtillſtands⸗ Bedingungen ge⸗ 
ſtellt. und die Regierung fie verworfen hat? Iſt es wahr, daß 
die Loire⸗Armee geſchlagen iſt und daß die Regierung die Nach⸗ 
richt verheimlicht?“ ꝛc Statt der Antwort ließ die Regierung 
den Redakteur des Blattes — einſperren. 

Aus Marſeille berichtet man, daß der Klub „Alhambra“ 
die Regierungsmitglieder für abgeſetzt erklärt und verlangt, der 
Maire ſolle von ihm — dem Klub — und dem Munizipalrathe 
gemeinſchaftlich ernannt werden. — Das in Lyon erſcheinende 
Blatt „Decentralifation” kennzeichnet die jetzige Lage Frank⸗ 
reichs mit folgenden Worten: „Wir beſitzen eine Regierung, 
welche nicht die die Zuſtimmung der Regierten hat, wir bilden 
eine Republik aber keinen Staat, wir haben Freiheit, aber dle 
Gewaltthat und die Willkür in doppeltem Maße, Rekruten ohne 
8 Krieger ohne Waffen, Soldaten ohne eine Armee, 
Männer, aber keinen Mann, der im Stande wäre, die wider⸗ 
ſtrebenden Elemente zu einigen, wir haben Städte, aber Nie⸗ 
manden, der fie zu vertheidigen vermöchte. Möge Gott Frank⸗ 
reich einen Mann ſenden.“ — Das wünſchen wir auch. 

Zu Nizza wurde in einer Wählerverſammlung beſchloſſen, 
Garibaldi bei den nächſten Conſtituantenwahlen als Ver⸗ 
treter zu wählen, da er als geborner Nizzarde durch die Ein⸗ 
verleibung — Franzoſe geworden ſei und niemals von der 
den Einwohnern der Grafſchaft zuſtehenden Grlaubniß, die 


italieniſche Nationalität zu verlangen, Gebrauch gemacht habe. 


In der That nennt Garibildi Frankreich jetzt überall einfach: 
„a Fatrie“ — das Vaterland muß gr ö ßer fein. 


Aus Beſancon meldet die „Corr. Havas“, daß der an⸗ 


gebliche Luftſchiffer Lutz, weil er ſich als einen Abgeordneten 
der Nationalvertheidigung ausgegeben und 
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ſpielt hätte — als preußlicher Spion erkannt, feſtgenommen 
und ſtandrechtlich erſchoſſen wurde. 

Die griechiſche Regierung hat offiziel die franzöfiiche Re⸗ 
publik anerkannt. Per Kabe ee wird unterm 20. Oct. 
ein ſtarker Erdſtoß in den vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika und Canada gemeldet. N. Boſton und Bangor 
borſten die Mauern vieler Gebäude. In Newyork, Montreal 
und Torento wurde ein Rollen gehört und eine Vibration 
deutlich verſpürt. In mehreren Städten herrſchte große Auf⸗ 
regung. Die Stöße dauerten etwa 20 Sekunden und richteten 
verhältnißmäßig nur wenig Schaden an. 


Schloß St. Cloud vernichtet. 


St. Cloud, 14. Oktober, Mittags. Der Telegraph hat Ihnen 
bereits die Nachricht gebracht, daß das ſchöne Schloß St. Cloud 
nur noch ein Trümmerhaufen iſt. Laſſen ſie mich als Augen⸗ 
zeugen über dieſes traurige Schaufpiel Näheres berichten, 

Unfere Truppen hatten bald, nach der Cernirung von Paris 
den Park von St. Cloud und das Schloß beſetzt. Gegen dieſe 
Beſetzung unternahm der Feind bis jetzt nichts, nur ab und 
n warf das Fort des Mont Valerien einige Granaten in den 
Park, in letzterer Zeit auch nach dem Schloß. Am Dienſtag, 
den 11. Ottober, nun beſetzte die 2. Compagnie des 1. ſchleſi⸗ 
ſchen Jäger Bataillons Nr. 5 das Schloß, der Hauptmann u. 
Compagnie⸗Chef v. Strantz war zum Commandanten deſſelben 
zrnannt worden. Bald nach Ankunft dieſer Compagnie 
wurde das Schloß auf das Furchtbarſte mit Granaten beworfen, 
elne Granate zündete auch, das Feuer wurde aber gelöſcht. 
Dieſes heftige Bombardement, das mehrere Stunden dauerte, 
wiederholte ſich am Mittwoch, den 12. Oktober. Wieder brannte 
der Dachſtuhl, wieder wurde das Feuer gelöſcht. Eine Granate 
hatte das Schlafzimmer des Kaiſers zerſtört, die Spiegel, die 
Vaſen, das Bett zertrümmert; eine andere Granate war in 
dem ſchönen Eckſaal, in welchem ſich die prächtigen Coloſſal⸗ 
Vaſen befanden, explodirt und waren Sprengftüde ſogar bis 
in die im Paterre befindlichen Zimmer geſchleudert worden, wo 
die Offiziere ſich aufhielten. Eine Granate hatte das Dach 
des Bibliothek⸗Saales zerſtört und in der Nacht drang der Res 
gen hinein; viele Granaten hatten die Facade des Schloſſes, 
das Veſtibul vollitändig zertrümmert. Das Schloß bot den 
ſchrecklichſten Anblick dar. Namentlich hatte heute eine im 
Ben de Boulogne eingeſchnittene Batterie zu dieſer Vernichtung 

getragen. 

Am Donnerſtag, den 13. Oktober, Vormittags, wiederholte 
ſich das Bombardement, und zwar aus der eben genannten 
Batterie und dem Fort des Mont Valerien. Man hörte ſogar 
Geſchützſalben. Mit einem wahren Hagel von Granaten wurde 
das Schloß beworfen, ein Zimmer nach dem andern wurde zer⸗ 
ſtört, das Dach war faſt ganz durchlöchert, endlich fing der 
Dachſtuhl an zu brennen. Mit der größten Todes verachtung 
unternahmen die Jäger einen Löſchverſuch; Hauptmann von 
Strantz leitete ihn ſelbſt. Mit größter Anſtrengung wurde 
auf das enorm hohe Schloß Waſſer getragen, aber alle Mühe 
war vergeblich. Bei dem ſtark wehenden Winde und bei dem 
ausgetrockneten Holz des coloſſalen Daches verbreitete ſich das 
Toi ſo ſchnell, daß binnen Kurzem der obere Theil des ganzen 
üdlichen Flügels in Flammen ſtand. Hauptmann von Strantz 
verſuchte nun noch, das Feuer aufzuhalten, und auf dieſen 

lügel zu beſchränken; aber auch dieſe Mühe war vergebens. 

lle Hoffnung, wenigſtens einen Theil des Schloſſes zu erhalten, 
mußte aufgegeben werden. Sollten alle dieſe Schätze vernichtet, 
den Flammen Preis gegeben werden? Dies wäre entſetzlich ger 
weſen. Obgleich die Ae ihr eigenes Schloß, das für 
ſie eine ganze Geſchichte enthielt, vernichteten, ohne uns nur 
den mindeſten Schaden i Lei retteten unſere Soldaten die 
Kunſtſchätze und geſchichtlichen Erinnerungen des Feindes. Mit 


einer bewundernswürdigen Schnelligkeit räumten die 
Zimmer des Kalſers und der Kalſerin aus; ſchon Ni 1 
brennenden Balken hernieder, aber immerfort trugen 
Uhren, Möbel ꝛc. heraus. Das Feuer griff jedoch 
raſenden Geſchwindigkeit um ſich und die andern 
ſüdlichen Flügels mußten daher dem Feuer Preis geg 
den. Nun galt es, noch die Bibliothek zu retten. gi 15 
Ausräumen der Bücher in den engen Galerieen des ' 
faales nahm fo viel Zeit in Anſpruch, daß das Feuer eh 
deſſen den Mittelbau des Schloſſes ergriffen hatte, die % 
des Saales brannten ſchon bald darauf, als der letzte 
denſelben verlaſſen hatte, ſtand der ganze Saal in ‚di 
is auf 3 Schränke in der oberften Galerie waren a e 
und Kunstwerke in Sicherheit gebracht, der allergröhlt # 
der berühmten Bibliothek von Saint Cloud war gerek 
die Jäger⸗Compagnie in den Räumen des Mittelbaus ach 
gebracht war, ſo mußten die Mannſchaften nun erſt ig 1 
und Ausrüſtungsſtücke, die Matratzen und Decken in S 
bringen, ehe noch andere Gegenſtände des Schloſſen che, 
werden konnten: Das Feuer aber machte immer — 1 
Fortſchritte, es fand in den ſchweren Gardinen, Tapete 
pichen zu viel Nahrung, in kurzer Zeit ſtand daher — 
prächtige Gebäude in Flammen. Nur 5 Stunden wa pi 
nöthig geweſenn. Nach 12 Stunden war das Schloß 
die Keller heruntergebrannt, es glimmten nur noch die ‚cn N 
Die Jäger-Compagnie biwakirte dicht am Schloß, umge gun 
geretteten Kunſtſchätzen. Trotz der furchtbaren Anſtren 0% 
des Tages ſchlief Niemand, ſinnend blickten die Sol 10% 
das Feuermeer, nur die Worte des Bedauerns über DIE "PT 
liche Vernichtung hörte man von ihren Lippen komme g 
Mond, ſonſt jo hell, war verblaßt gegen die Feuer 
Schloſſes; Paris war hell erleuchtet. Mit welchen 
mögen die Bewohner dieſen Brand betrachtet haben, 
da St. Cloud hoch liegt, weithin ſehen konnten? £ 
war ganz geröthet und um fo greller, als die Blauen 
gelb waren. Präbtig ſtachen gegen dieſen Hintergriſgh 1 
unzähligen welßen Marmorfiguren ab; wie Geſpenſter at 
fie 5 „zuſehend dieſem Frevel. — Ich werde dieſe Na n 
vergeſſen. vlt 
In wenigen Stunden ſind Milllonen vernichtet worden 4 a 
Unerſetzliche iſt verloren gegangen, vieles, woran ſich g un 


U 
liche Erinnerungen knüpften, in Aſche verwandelt Wie vo 
bar, der letzte Commandant des Schloſſes St. Coud zit 
preußiſcher Offizier und dieſer rettete als Andenken be AR 
vor dem Untergang, an welchem Napoleon die Krlegser Sie 
unterzeichnet bat. Und iſt dieſer Brand nicht als eine > Hi 
Gottes anzuſehen, indem der Lieblingsaufenthalt Napoleon“ 
ſeinen eigenen Kanonen vernichtet wird? ien! } 
Die Sonne, welche am andern Morgen aufging, bei® 0 M 
glimmende Ruine. Die Schornſteine waren nach und "eh I 
geſtürzt und riſſen die inneren Wände um. Paris on 5 
ſchöne, ſtolze Schloß nicht mebr. — Alles war ſtlll. nal 
Augenblick an, als die erfte Flamme aus dem Schloß 4, 
brach, verſtummten die feindlichen Geſchütze. Es wa in 
wenn der Franzose ſich ſchämte, ſolchen Frevel began 


haben. Auch bis heute, Mittags, haben die Kanonen 17 
gen. Hoffentlich ſchweigen fie bald für immer gegen 1 


Kriegsſchauplatz. 

Hirſchberg, den 25. Oktober, Nachmittags 1 Ubr. A 
Kinzheim, den 24. Oktober. Schiettlig 

hat heute capitulirt. 2400 Gefangene gemacht, m 
Gefüge genommen. von Schmelin 

Hirſchberg den 26. Oktober, Abends 6 Uhr. W. 

Verſailles, den 25. Oktober. General v. 


* 
ne den 22. die aus 2 Diviſionen beſtehende 
ſic Oſt⸗Armee unter General Cambriels, 
tan bei Rioz und Et uz ſtellte, in hitzigem 
Aaneonber den Oignon und aus Auxoc⸗Deſſus gegen 
lden zurück. Dieſſeits im Gefechte: Brigade De- 
5 Truppen der Brigade Peinz Wilhelm und 
Vd zwei Bataillone vom Reg ment Nr. 30. 
teluſt beſteht aus 3 Offizieren und etwa 100 
tabs Der Feind batte bedeutend ere Verluſte, dabei 
0 Offiziere, 13 Offiziere und 180 Mann Gefangene 
ch in großer Unordnung zurück. 
ara ein: von Podbielafi. 
e Leegranm des „W. T. B.“ aus Tours vom 
Arn ließ die dortige Regierung folgende Depeſche ver⸗ 
teur 
die Tk, 22. Ottober. Heute beſchoß der Feind längere 
Pen uin — (an der Seine, weſtlich von Eoreux) und 
e er ab. 

Ai Wonen „22. Oktober. Heute lebhaftes anhaltendes Ge⸗ 
t ei en Voray (Dorf nördlich von Befarcon, Arrondiſſe⸗ 
wan dieb und Cuſſey. Nähere Nachrichten fehlen noch. 

ft e näheren Nachrichten fehlen, ſo liegt dies meiſt in 
Munde. daß fie ungünſtig find. Bei Beſançon befindet 
Möwen Garkbaldt. 
aug tin, 24. Oktober. Den „Mecklenburger Anzeigen“ 
ce Aheims geſchrieden: Sicherem Vernehmen nach be: 
0 des Stine Königliche Hoheit der Großherzog mit Verle⸗ 
deßen v tabes in die Cernirungslinie von Paris in wenigen 
en Didi augehen, und alsdann das Kommandd über die Land⸗ 
Ane von Selchow und von Gayl dem ſtellvertreten⸗ 
Seine (Gowverneur zu übertragen, deſſen Ankunft in kür⸗ 
Ut erwartet wird. 
hu, apart, 24 Oktober. Der Kriegeminiſter p. Suckow 
te en aus Verſailles unterm 23. Oktober: Vorgeſtern 
e un usfall von drei franzöſiſchen Bataillonen mit Ar⸗ 
une Cb Mitrailleufen über die Marne bei Joinville gegen 
5 esc anpigny, ſtehenden würtembergiſchen Vorpoſten tapfer 
N Welle gen. m Gefechte waren das 2. Jägerbataillon 
5 Ur des 7. Onfanterie:Rgimente. Unſer Verluſt beſte ht 
en und 30 Verwundeten, darunter kein Offizter. 


477 


. 


| Sblanp. Berlin, 24. Oktober. Es find von enge 
ag pile wieder einmal Waffenſtillſtands Verhand⸗ 
ſcen angeregt. Das „W T. B.“ bringt darüber folgende 


rü 
eben, 23. Oktober. Die „Independance belge“ enthält 
8 daß um aus London vom heutigen Tage, welches be⸗ 
an nach einem am Freitag abgehaltenen Miniſterrathe 
ville an die engliſchen Geſandten in Tours, Berlin, 
9. Wien, Florenz telegraphiıt habe, um darauf hin⸗ 
en, boa die Kriegführenden einen Waffenſtillſtand an⸗ 
N amit die Konſtituante inzwiſchen einberufen werden 
Anta Telegramm will ferner wiſſen, daß die eingetrof⸗ 
legramorten günftig gelautet hättet. 
Un, Br aus Tours beſtätigen vorſtehende Mittheilun⸗ 
Hug äh bocoifiziöfe „Correſpondenz Warrens“ giebt bereits 
unden. ber die Aufnahme, welche der Vorſchlag in Wien 
die Nite nd erwünſcht es in der That die Berufung einer 
die Verb Verſammlung wäre, fo iſt doch nicht abzuſehen, 
lieren handlungen im gegenwärtigen Augenblick einen 
s Verlauf nehmen follten, als in $errieres. 
unmöglich zugemuthet werden, auf die Cernirung 
. Metz zu verzichten. Sollte vor dieſen beiden 
t status quo fortdauern, jo müßten von deutſcher 
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Seite doch ferner Pfänder verlangt werden, damit Frankreich 
während des Waffenſtillſtandes nicht blos die Ausrüſtung feiner 
drei neuen Armeen im Norden, Weiten und Oſten mit englis 
chen Gewehren vollende. Engländ ſcheint uns, wie die Dinge 
iegen, am Wenigſten zum Vermittler geeignet. 

„Times“ wird aus Berlin vom 22 telegraphirt: 
„Ganz fürlich hatte Preußen Gelegenheit, ſich zur Gewährun 
eines Waffenſtillſtandes bereit zu erklären, falls Frankreich fi 
zu einer Gebietsabtretung im Prinzip verſtehen würde. Aher⸗ 
mals lehnte Preußen es ab, ſich mit einer Schlelſung der elſäſ⸗ 
ſiſchen und lothringiſchen Feſtungen unter einer europäiſchen 
Garantie zu begnügen.“ 

Dresden, 24 Oktober Nach dem „Dresdner ae 
reift der Staalsminiſter v Frieſen auf erhaltene Einladung 
heute Abend in das königliche Hauptquartier nach Verſailles ab. 

Stuttgart, 22. Oktober. In der heutigen Nachmittags⸗ 
ſitzung des Abgeordnetenhauſes erklärte der Staatsminiſter 
Scheurlen, die Regierung habe ſich in offizieller Kundgebung 
über ihre Stellung und das von ihr verfolgte Ziel in der deut⸗ 
ſchen Frage ausgeſprochen; die Regierung ſei der Ueberzeugung, 
daß zur Eereichung dieſes Zieles der richtige Weg eingeſchlagen 
fei; fie dürfe hoffen, daß daſſelbe in naher Zeit erreicht ſein 
werde. Die Minijter nahmen an den bezüglichen Verhandlun⸗ 
gen Thell. Das aus denſelben hervorgehende Werk bedürfe 
der Zuſtimmung der Stände. Es komme hlerbei in Betracht, 
daß ohne Aenderungen der würtembergiſchen Verfaſſung, eine 
bundesſtaatliche Neugeſtaltung nicht möglich ſei. Das Ergebniß 
einer Abſtimmung in der jetzigen Kammer bleibe dahingeſtellt. 
Unter allen Umſtänden müſſe die Erwägung Platz greifen, daß 
ein ſo hochwichtiges Werk wie der Ausbau der deutſchen Ver⸗ 
faſſung in der Ueberzeugung des Volkes eine Stütze haben 
müſſe. Die letzten Wahlen zum Abgeordnetenhauſe ſeien in 
einer Zeit erfolgt, wo die deutſche Frage anders gelegen. Es 
empfehle ſich deshalb. die nene deutſche Bundesverfaſſung nicht 
der gegenwärtigen Ständeverſammlung, ſondern einer neu zu 
bildenden vorzulegen. Der Miniſter verlieſt hierauf ein könig⸗ 
liches Dekret, durch welches die Kammer aufgelöſt wird. 

24. Otteber. In der heute gemeinſchaftlich abgehaltenen 
Sitzung beider Häuſer behufs Wahl zu den ſtändiſchen 
Ausſchüſſen wurden in den engeren Ausſchuß gewählt: 
General Bauer, Fihr. v. Gemmingen, Schneider, Wieſt; in 
den weiteren Ausſchuß: König, Sigel, Goerner, Sid, Becher, 
Moritz Mohl, welcher ebenfalls vorgeſchlagen war, erhielt nur 
41 Stimmen. 8 

Schwerin, 25. Oktober. Nach hier eingelangten Mitthei⸗ 
lungen aus Rheims vom 21. bat der Kaiſer von Rußland dem 
Großherzog das nachſtehende Telegramm eingeſandt: 

„Ich bitte Dich, das Kreuz des St. Georgen⸗Ordens dritter 
Klaſſe anzunehmen, das Du ſo wohl verdient haſt Gott gebe, 
daß der Krieg durch einen dauernden Frieden bald beendigt 
werde. Alexander.“ 

Der Großherzog iſt am 23. d. von Rheims zur Armee vor 
Paris abgegangen. 

Darmſtadk, 24. Oktober. Miniſter von Dalwig und Lega⸗ 
tionsrath Hoffmann begeben ſich heute nach Verſallles. 

Oeſterreich. Prag, 22. Oktober. Drei Führer der hle⸗ 
ſigen Arbeitervereine, welche im März gegen die Lohnſteuer⸗ 
Vorlage des Miniſters Breſtel geſprochen, wurden heute 
wegen Auſreizung zum Haß gegen die vorige Regierung und 
wegen Beleidigung des ehemaligen Finanzminiſters zu drei 
Monaten Kerker, reſp. drei und zwei Wochen Arreſt verurtheilt. 

Peſt, 24. Oktober. Unterbaus. Koloman Tisza brachte den 
Antrag ein, die Regierung möge eheſtens dem Monarchen und 
dem Parlamente Vorſchläge wegen Organiſirung einer unab⸗ 
dale er ungarif Armee unterbreiten. — Der Antrags 

eller erflärt, die Oppofition billige die auswärtige Politit der 
Regierung. 
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Italien. Florenz, 23. Oktober. Senard iſt geſtern daten, welche ſich auflöften. Es iſt Zeit, daß wir © 
Abend von hier nach Tours abgereiſt. ae bleibt als halten, welche lobe FR um Eier = Fahren verſteh⸗ 
franzöſiſcher Geſchäftsträger in Florenz. Die bisher Senard oldaten, welche ihre Pflicht zu thun wiſſen und nicht 10 
übertragene außerordentliche Miſſion wird nunmehr von Ciery zurückweichen vor dem Feinde.“ 
fortgeführt. Rouen, 23 Oktober. In den Kirchen wurde eln 

24. Oktober. Es beſtätigt ſich, daß die Kammerparteien in gegen das Vorgehen Italiens dem Papſte gegenüber ve 
der nächſten Seſſion eine Umwandlung erfahren werden. Die Belgien. Brälſel, 23. Oktober. Die hier einge 
alte Rechte wird ſich neu konſtituiren. franzöſiſchen Journale berichten, daß Esqulros in Ip 

„Opinione“ glaubt, daß es für den Einzug des Königs in noch immer rotz feiner Entlaſſung feine Funktionen amt y 
Rom opportun ſei, wenn demselben die Ankündigung der dem Fünfhundert Mitglieder der Arbeiterafjoziation tten eh 
heiligen Stahl verſprochenen Garantien vorangingen. monſtration veranſtaltet, um ihn zu erſuchen, ſeine Th 

Die „Opinione bemerkt bei Beſprechung der Verhandlungen fortzuführen. — Die Unterdrückung der „Gazette du A 
über den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes zwiſchen Frankreich ſowie die Ausweisung der Jeſulten wurde mit Strenge 
ae de Alimin 1 se rd aan — die recht oe „Garde zu in Rules 

riedens⸗Pr arien anzunehmen unter den Bedingungen tro rer behörd verfügten Auflöſung noch im 
der Schleifung von Straßburg und Metz. ſowie der 8 55 er Waffen. et en ö 

Oktober Palikao iſt hier eingetroffen. 7 


einer Krlegsentſckädigung von zwei Milliarden. Preußen be⸗ Den 24 
ſtehe aber auf der Abtretung des Elſaſſes und eines Theiles hierher gelangten Nachrichten wird die Arbeiterkriſis 
von Lothringen. partement du Nord von Tag zu Tag bedenklicher, 
Das Gerücht, Lamarmora habe eine Audienz beim Papſte feiern ſämmtliche Fabriken mit Ausnahme von welt hl 
gefordert, ift erfunden. — Die Journale melden, daß Blanc, Behörden haben angeordnet, daß alle im Departemen! = 
sher General⸗Secretär im Miniſterium der auswärtigen Ans den Fremden unter 50 Jahren zum Dienſt gegen den 
elegenheiten, zum Geſandten in Madrid ernannt ift, und daß eingezogen werden; falls fie ſich weigern, werden ja 
tom an Stelle des Erſteren zum General⸗Sektetär im aus⸗ wieſen. Uebrigens erwelſen ſich die vorhandenen m 
wärtigen Amte deſignirt iſt. räthe als durchaus unzureichend, ſo daß ſelbſt Ste 
Der türkiſche Geſandte Photiades Bey iſt geftern bier ein: gewehre ur Vertheilung gelangen. f 
etroffen, und wurde heute vom Miniſter des Auswärtigen, Nach einem Schreiben der „Independance“ aus Parte 
Misco Venoſta, empfangen. unter den Führern der radikalen Partei keine Einhe 
Nach Mittheilungen aus Rom ift die päpftliche Tabaksregie Delescluze hat ſich mit Ledru⸗Rollin entzwelt, weil del 
mit der italienifhen vereinigt worden. = . Warn ai ne an anal: >: 
Genua, 22. Oktober. „Mod'mento“ veröffentlicht ein kadelt. Darum hatte auch Pelescluze mit Steenackers . 
Schreiben aus Dole vom 18. Ottober, in Welche an früheren 3 „Reveil“, der die Stelle alen 
wird, daß Garibaldi die Kadres für die Vogeſen Arme ge. jutanten im Generalſtabe der Megierung der nation ſeht 
bildet habe. Bereits feien drei Brigaden gebildet, deren erſte ibeldigung N angenommen, im Cafe de Madrid ge met 
unter dem Commando des General Boſſack aus einem Ne ligen Streit. In den Pariſer Klubs warden noch im 
Ben Mobilgarden und einem Bataillon Franctireurs unter 10 90 Vorſchläge gemacht, no. Anderen auch . 
efehl Orenſe's beſtünde. Beil letzterem follen fi viele Enge Prollamatlon der unſver ellen Republik mit Euope 
länder und Spanier befinden. Die zweite Bri jade commandirt zu ſchließen. — Das offizielle Blatt bringt eine neue — 
Sberſt Mark; dieſelbe beſtebt fait ausſchlleßlich aus Franzoſen. des Generals Due worin derſelbe der Behauptu 275 
Die dritte Brigade unter Befehl Menotti Garibaldi ift aus ſpricht, daß er fein deenwort gebrochen, als er ne fer 60 
einem Regiment franzöſiſcher Mobllgarden, zwel Batalllonen z Mouſſon davon machte. Er will nur bis nach d — 
taliener und einem Bataillon Nizzarden gebildet. Jeder Gefangener auf Ghrenwot geweſen fein und fi do 
rigade iſt eine Compagnie Genietruppen beigegeben. als gewöhnlicher Gefangener geſtellt haben. 0 
Bologna, 24. Okkober. Heute um 11 / Uhr Vormittags Großbritannien und Irland. London, 24 
kam die erſte Ueberlandpoſt auf dem Wege über den Brenner Wie verſichert werden kann, hat die franzöſiſche 
mit 111 Briefläden hier an und ſetzte die Neife nach Süden mit hieſigen Häuſern eine Anleihe von 250.000,00 
um 12 Uhr 10 Minuten fort. Auf dem Zuge befanden ſich abgeſchloſſen. Der Emiſſionscours beträgt 85. Der 
der Minſſter der öffentlichen Arbeiten, Gadda, der Betriebs: iſt 6 Prozent, die Anleihe rückzahlbar in 34 Jahren. 
direktor der Südbahn und ein engliſcher Poſtbeamter. Nufland. Petersburg, 24. Oktober. Der pr 
Frankreich. Tours, 20. Oktober. General d'Aurelles Mlilitärbevollmächtigte General von Werder reift heute fen 
de Paladine, der Commandant en chef der Lofre⸗Armee, hat mit einem Brief des Kaſſers für den König von Per y 
an feine Soldaten folgende Anſprache gerichtet: „Ich vers das Hauptquartier nach Verſailles. ab 
lange von Euch vor Allem Disciplin und Feſtigkeit. Ich bin 25. Oktober. Das heutige „Journal de St. Peter pi 
übrigens vollkommen entſchloſſen, jeden Soldaten erſchießen zu bebt hervor, daß die Friedensfrage nicht mit der Fraß 
laſſen, welcher vor dem Feinde ſchwankt und, wenn zufälliger⸗ ſend die Waffenruhe vermengt werden dürfe. Geng 
weiſe ich ſelber einmal meine Schuldigkelt nicht thun follte, jo liege nur die letztere vor und zwar handele es ſich dag 
befehle ich Euch hiermit, auch mich zu erſchleßen.“ — General Zuſammentritt einer Verſammlung in Frankreich zu 
Cambriels, der Commandant en chef der Oſt⸗Armee. ſagt in welche alsdann die Friedensfrage zu prüfen habe. 
einem Tagesbefehl feinen Truppen: „Es iſt die Disclplin, Türkei. Ronftantinopel, 21. Oktober. Dean 
welche die Stärke des Feindes ausmacht; es iſt der Mangel nehmen nach findet zwiſchen der Türkei und Griechen net, 
an Disciplin, welcher unſre Schwäche bildet und zum großen Zeit ein diplomatiſcher Meinungs⸗Austauſch ftatt, we en 
Theil unſre Unfälle veranlaßt hat.“ — Die „Corr. Havas“ Finverſtändniß darüber erzielt hat, ſich gegenfeiti 90 
rühmt dieſe offene und entſchiedene Sprache; „nur zu lange, Macht, die etwa im Orient erobernd auftreten follte, # 
ſagt fie, haben wir Generale, welche zurückweichen, und Sol: ftüßen. 


Nahſt zwei Beilagen 


a 
— 
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10 kae Newyork, 22 Oktober. Dem offictellen Be⸗ 
Term Jabe⸗ wird voraus ſichtlich die Baumwollen⸗Ernte in 
hre nicht ergiebiger ſein, als im vergangenen Jahre. 


Lon 0 Telegraphiſche Depeſchen. 
cel on, 25. Ottober. Nach einem an eine hicſige Firma 
We d Privattelegramme aus Tientſin vom 7. d. find chi⸗ 
e Mit kuppen dort eingetroffen, die Taku⸗Forts find armirt 
e d Proviant verſeden. Der chineſiſche Pöbel hat die 
N Fouchan in Brand geſteckt. Die Provinzialbehör⸗ 

den Wiederaufbau derjelben verſprochen. 


4 Hirſchberg, den 26. Oktober. 
N ſechs jährige Beſtehen der hieſigen Turnhalle wurde 
00 eln genen Montage von Seiten des Männer⸗Turnvereins 
g den geselligen Abend gefeiert, in welchem unter Dar: 
lebens Zweckes und des Nutzens, ſowie der Geſchichte dis 
lech und der ſortgeſetzten Schuldenentlaſtung der Turn: 
landen Gründer, der Mitglieder des Turnhallenbau⸗Comite's, 
dae Saber der damals leitenden Kraft, des Prorektor Thlel, 
n — in ä Basar 
U erging geſtern, als am eigentlichen Einweihungs⸗ 
n Pal age, en telegraphiſchem Wege ein turneriſches 
„Veel Die Mitglieder des Turnhallenbau⸗Comité's 
des eins wirken fort und fort im Sinne des urſprünglichen 
adelden um Letzteren durch weitere Entlaftung der Halle von 
decken, die noch 1200 rtl. betragen, in geſicherter Weiſe zu 
In, Sach Den Turnvereinsmitgliedern wurde dle Förderung 
he beit wiederholt dringend empfohlen. Der Jugend Ge: 
nde derſchaffen, daß ſie durch's Turnen erſtarke und kräftig 
Agen auch a Dienſt, den wir dem Vaterlande — 

— erweiſen. 

N Ges a dene Männer⸗Geſangverein (Dirigent Gröger) und 
einig, Toben n „Harmonie“ (Dirigent Tuſchke) haben ſich 
N ande unter freundlicher Mitwirkung der Elger ſchen Capelle 
Wühörſger muſikaliſchen Kräfte „zum Beſten von bedürftigen 
N gen einberufener Reſerve⸗ und Landwehrmannſchaften“ 
Gina und Inſtrumental⸗Conc ert zu veranſtalten, 
| ban cen Freitag, den 28. d. Mis., im Häusler'ſchen 


287. 


e N) Saale zur Ausführung kommen ſoll. Die Vor⸗ 
1 ſind dazu ſchon ſeit Wochen auf's Sorgſamſte er⸗ 

es entſpricht das aus 12 Nummern beſtehende Pro: 
W as verſchiedene neue Compoſitlonen und Dichtungen 
halter N vollſtändig der gehobenen patriotiſchen Stimmung 
ond. Zeit. Möge der Beſuch des Concerts, den wir ins⸗ 


N 


ab, ) 
N Kin auch den jederzeit lieben Gäſten empfehlen, die ſtets 


lungen Einladungen der genannten Vereine zu Abendunter⸗ 
Ag 
Künste am vergangenen Montage vom biefigen „dramatiſchen 
Vel auf vielſeitiges Verlangen gegebene zweite Theater⸗ 
Un derpggd in welcher die Aufführungen vom 20. d. M. zur: 
uad fand ung gelangten, war von circa 300 Perſonen beſucht 
dug Min von Seiten des Publikums wiederum wohlverdiente, 
a auf ie Aufnahme, die ſich ſowohl auf die Dramen, als 
e den Prolog (Verfaſſer: Kaufmann C. G. Schüttrich 
der und die vorfüglich gelungene Darſtellung der lebenden 
Tt streckte. Der Reinertrag der erſten Vorſtellung hat 
95 es if der der Wiederholung aber ca. 30 Thlr. ergeben, 
ell, ur die erftere Summe ganz. fowie von der letzteren ein 
6 den hieſigen Krieger: Unterſtützungs⸗Verein, z. H. des 
rige roßmann hierſelbſt, gezahlt worden, während das 
en biefigen Lazareth zum Beſten der in demſelben 
Verwundeten und Kranken zufließt. Nochmals 


ze. gefolgt find, ein recht zahlreicher und ſoweit die 
g des guten Zweckes eine vollſtändig befriedigende fein. 


1 


. 


Beilage zu Nr. 125 des Balena. B. Riefengeirge. 27. Ottober 1870 


jagen wir dem „dramatiſchen Verein“, insbeſondere den ſpie⸗ 
lenden Mitgliedern, für ſolche Förderung der jetzt brennenden 
patriotiſch⸗wohlthätigen Zwecke unſern aufrichtigſten Dank. 

bHitrſchberg, 26. Oktober. Am vergangenen Montage, 
Abends nach 6 ¼½ Uhr, zeigte ſich abermals ein ſchönes Nord⸗ 
licht, das ſich von Nordoſt nach Nordweſten hinzog und deſſen 
Strahlen bis ca. 60 Gr. über den Horizont hinaufteichten. 
Da der nördliche und weſtliche Himmel theilweiſe mit größeren, 
dunklen Wolken bedeckt war, ſo entzog ſich zwar die Erſchei⸗ 
nung, die bis nach 7%, Uhr anhielt, zum Theil der Beobachtung, 
doch traten dafür die dazwiſchen liegenden, klaren Stellen des 
Himmels, die wahre Feuermeere zu fein ſchienen, in ihrem 
intenſiven Rothglühen um: fo ſtärker hervor. Noch um 7¼ Uhr 
wurde das Phänomen beobachtet. 

Dieſelbe Erſcheinung wiederholte ſich, aber in viel groß⸗ 
artigerer Weiſe, ſo daß die ganze Nordhälfte des Himmels mit 
Ausnahme einiger dunklen Partien erglühte und von dem 
Reflex auch der ſüdliche Himmel eingenommen wurde, gegen 
9½ Uhr und dauerte abermals über eine Stunde. Auch 
zwiſchen 1 bis 3 Uhr hatte man eine nochmalige Wiederkehr 
beobachtet. Den Nordſcheinen folgte am Morgen nebliches 
Wetter und Sprübregen. 

Geſtern Abend von 6½ bis gegen 11 Uhr wieder Nordlicht⸗ 
Erſcheinungen, die aber an Pracht alles in dieſer Art jüngſt 
Dageweſene überſtrahlten. Der Anfang der Erſcheinung zeich⸗ 
nete ſich durch eine wunderbare Regelmäßigkeit aus. Ein 
dunkler Kreis⸗Abſchnitt machte ſich im Norden bis zur Höhe 
des großen Bären bemerkbar, worauf ein breiter, ebenſo regel: 
mäßig gebildeter, kreisförmig gebogener Streifen folgte, der 
eine weißgrünliche Helle zeigte und bis zum Polarſtern hinauf: 
reichte, während im Oſten und Weſten die Erſcheinung durch 
aufflammende Röthe begrenzt wurde. Die durch das weiß⸗ 
grünliche Licht herbeigeführte Beleuchtung war eine eigenthüm⸗ 
liche, die weder mit der Mondhelle, noch mit dem Zwielicht 
Aehnlichkeit hatte, ſondern mehr an die bei einer größeren 
Sonnenfinſternſß ſich zeigende Düſterkeit anſtrelfte. Den Höhe 
punkt der Pracht aber von / bis ¼ auf 8 Uhr, zu welcher 
get genau im Weiten in großer Ausdehnung und ebenfo im 

ordoſten blut: und blaßrothe Streifen und Garben, in Ge: 
ſtalt und Farbe mannigfaltig wechjelne, bis zum Zenith und 
darüber hinaus auſſchoſſen und dann wieder als purpurgeſtreiſte 
Feuerfelder ſich längere Zeit präſentirten. Das Gebirge mit 
den auf demſelben lagernden Wolkengebilden glänzte in wun⸗ 
derbar mildem roſafarbenen Lichte, wie ſolches keine andere 
Beleuchtung je hervorzuheben vermag. 

Von etwa 8%, Uhr ab nahm die Erſcheinung ihr anfäng⸗ 
liches Ausſehen in ihrer ganzen Geſtaltung wieder an, nur, 
daß im Oſten und Weſten die begrenzten feurlgen Strahlen 
ſich noch weiter nach Süden zogen und ſüdlich vom Scheitel⸗ 
punkte vereinigten, einen Bogen bildend, wie ihn etwa die 
Sonne im Hochſommer beſchreibt. Nach 10 Uhr zeigte ſich 
nordweſtlich noch längere Zeit eine dunkelrothe, mächtige Garbe 
in unvergleichlicher Pracht, worauf Regenwolken den Himmel 
bedidten und nur im Norden in einiger Höhe über dem Ho: 
riionte die Nöthe noch durchſchimmerte. 6 

Berzeichniß der für die dritte diesjährige Schwurgerichts⸗ 

Periode einberufenen Geſchworenen zu Jauer. 

1. Müblenbefiger Bartelt aus Semmelwitz. 2. Lehnguts⸗ 
beſitzer Baum ebendaher. 3. Wagenbauer Hacke aus Jauer, 
4. Vorwerksbeſitzer Hacke ebendaher. 5. Fabrikbeſitzer Kieſe⸗ 
walter cbendaher. 6 Gymnaſiallehrer Dr. Lil e ebendaher. 
7. Rittergutspächter Müller aus Profen. 8. Partik. Otte 
aus Jauer. 9. Rathsherr Prom niß ebendaber. 10. Bauer 
A und Gerichtsſchulz Rösler aus Hermannsdorf. 

1. Kaufmann und Spediteur Sachs aus Jauer. 12. Frei⸗ 
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gutebefiper Schenkt aus Semmelwitz. 13. Kaufmann und 
athsherr Schubert aus Jauer. 14. Landesälteſter und 
Rittergutsbeſitzer v. Sprenger aus Malltſch. 15. Gerichtsſch. 
Stelzer aus Lobris. 16. Uhrmacher Teuber aus Jauer. 
17. Partikulſer Auguſt Thomas ebendaher. 18. Lieutenant 
und Lederfabr. Ludw. Zahn ebendaher. 19. Fabrik⸗Direktor 
Böge aus Erdmannsdotf. 20. Rentier v. Heinrichshofen 
aus Hirſchberg. 21. Rentier Kleßling ebendaher. 22. Guts⸗ 
und Mangelbeſitzer Klein aus Schmiedeberg. 23 Kaufmann 

oſenthal aus Hirſchberg. 24. Rentier Dittert aus 

andeöhut, 25. Kaufmann Kauffmann ebendaher. 26 Zim⸗ 
mermeiſter Heinzel aus Bolkenhaln. 27. Rittergutsbeſitzer 
Breithaupt aus Nieder⸗Falkenhain. 28. Dominial⸗Antheil⸗ 
Beſitzer Seidel aus Alt⸗Schönau. 29 Kaufmann Krauſe 
aus Striegau. 30. Rittergutsbefiser König aus Hulm. 

Schwurgericht. 
Sitzung vom 24. Oktober. 

1. Den Geſchworenen gegenüber ſtand heut der Schuh: 
machermaifter Theodor Arzt aus Landeshut unter Anklage 
der vorſätzlichen Brandſtiftang. Angeklagter beſitzt in Bandes: 
ut ein —5 der Liebauer Straße belegenes Haus, welches ihm, 
einer Familie und ſeinen Geſellen zur Wohnung diente. Das 
Haus ſelbſt beſteht größtentheils aus Hol), iſt mit Schindeln 
gedeckt und enthält einen Anbau, beſtehend aus einem Stübchen 
und Schuppen, der mit einem Pappdach verſehen iſt. Am 
25. Juni cr., Mittags in der 1. Stunde, entſtand in dem be 
nannten Schuppen, wo Stroh lagerte, Feuer und wurde bald 
darauf die Flamme ſichtbar. Raſcher Hülfe gelang es jedoch, 
den Brand bald zu löſchen, ebe dieſer weiter um ſich griff. 

In bestreitet der Thäter zu fein. Der Angeklagte hat ſich 
vielfach 8 gemacht, und wird auch durch die Ausſagen 
feiner Geſellen Zannhäufer und Llebſchwager ſehr belaſtet. 
Der vorliegende Verdacht wird endlich noch dadurch im böditen 
Grade verſtärkt, daß Arft feine bewegliche Habe nach den ſtatt⸗ 

ehabten Ecmittelungen bei der North Britiſh and Mercantile 

euer» und Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Höhe von 
Thlr verſichert hatte, während, wie ſich ergeben, dleſelbe 
nur im Werthe von 100 Thlr. war. Außerdem hatte auch 
Arzt ſein Haus angemeſſen verſichert und würde derſelbe daher 
Gelegenheit gehabt haben, bet einem Brande erhebliche Scha⸗ 
denanſprüche aus den von ihm abgeſchloſſenen Verſicherungen 
geltend zu machen. Arzt wurde wegen verſuchter Brandſtiftung 
zu 10 Jahr Zuchthaus verurtheilt. 

I. Schweidnitz. Unſere gute Stadt iſt mit einem Male 
der Wallfahrtsort — der Neugierſgen und Schauluſtigen ge⸗ 
worden; jeder Bahn ug brachte am Sonntag, den 23., Bu: 
reiſende, deren Zweck und Ziel war, die gefangenen Fran⸗ 
zoſen von Angeſicht zu Angeſicht zu ſchauen. Aus dem 
Strigauer, Neumarkter, Reichenbacher, Nimptſcher, heute aus 
dem Hirſchberger Kreiſe ſogar, kurz und gut aus allen Him⸗ 
melsrichtungen, b⸗ſuchten und belebten unſeren Ort. So Man: 
cher hatte ſich einen „Franzoſenknopf“ für 2½ Sgr. und noch 
mehr eingehandelt, der wenige Augenblicke vorher noch an einer 
e Uniform prangte. Die Franzoſen beſuchen öffent⸗ 
iche Lokale in Begleitung eines 1 und es iſt 
auffallend, wie Viele von ihnen ein ziemliches Deutſch ſprechen. 
Sie ſind zumelſt leutſelig, zuvorkommend ſogar, auf ihre Ge⸗ 
nerale aber und namentlich den Kaifer find fie nicht gut zu 
ſprechen. Mehrere haben das Portemonnate voll von fran⸗ 
a l Goldmünzen die fie gern zeigen; übrigens ſieht man 
halt Allen an, daß fie gern Etwas „hermachen“ möchten, wenn 
es nur ginge. Je 100 Mann ſchanzen auf Fort I., das die 
Franzoſen 1810 geſprengt, und an welchem 1864 die Dänen 
und 1866 die Delterreicer geebnet haben. 

Am 21. d. M. hatte der preußiſche Volksverein Sitzung im 
Hotel zur goldenen Krone. In dieſer Sitzung wurden die 
Herren Lieutenant Nöldechen auf Wernersdorf, unſer ehe⸗ 


maliger Landratbamts⸗Verweſer, und Herr Reglern 
te Berlin, ein Sohn des hieſigen Geheimen be 0 
raths Scholz, als Candidaten für die beworftebeiig 
ee aufgeſt t. Ferner wurden bezüg 
ammlungen und Ueberſendung von Liebesgaben ee 
brave Armee berathen und dieſes vatriotiihe Werk MT 0 
Schritte gethan. — Da wir von Sammlungen ſpre 0 
hinzugefügt, daß unſere Stadt und der Defige Ke 1 
Möglichſte thun und ihren Patriotismus in erſteulichſen 
bekunden. Neuerdings wird eine Sammlung von alen, 
dürfniſſen, Erquidungen u. ſ. w. vorbereitet, die in kurz 
für unſere ehemalige Garniſon (das I. Poſenſche Ju 
Regiment und eine Abtheilung der VI. Artillerie B 
beftimmt, abgeben wird. Unſerer Nachbarſchaft Relch 
muß hierbei alle Anerkennung gezollt werden, da fi 
bei dieſer Sammlung, weil das Füftlier- Bataillon ob na" 
Regiments dort in Garniſon geſtanden, mub welle 
Väter Reichenbachs bewilligten 100 Thlr. aus der Kam 
Kaſſe für dieſen Zweck. 
Unſere freiwillige Feuerwehr, eines der beftorganifuk£f, 
Inftitute in umferem geliebten Schlefien, bill am Se, 
eine „Allgemeine Uekung ab. Bel dieſer Uebung wu, 
neues Ausrüſtungsſtück, eine „deutſche Leiter,“ das er 
in Anwendung gebracht. Es iſt dies eine Leiter, din 
mehreren beitebt, welche über einander geſchob n, bad Hall 
reichen. Die Leiter ruht auf Rädern. Sie iſt Manns 
der Demolirungs: Abtbeilung zur Handhabung reif. 
anwendung übergeben worden. Bei dleſer Übung, 
Gerüſt beim Gaſthof zum goldenen Baum ſtattfand, 
Vertreter der Feuerwehren zu Landes hut, Sorau, 
Striegau und Frankenſtein anweſend. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗Dampfſchiff Cm 
Kapitän Hebich, am 11. d. direkt von Newyork abe 
iſt nach einer Reife von 12 Tagen 10 Stunden heute f 
10 Uhr wohlbehalten in Cuxhaven angekommen. 

Hamburg, den 24. Okiober 1870. 9b. 

Saartrüdın, den 20 Oktober w 

Unter den vielen Verwundeten, welch: in den La ae 
Saarbrüdens Aufnahme und Heilung gefunden haben, if of 
der Unglücklichſte ein Sohn der ſchleſiſchen Gebirge, 
Neugebauer aus Neuhayn, Kreis Habelſchwerdt, A 
den 9. September 1845. Nach dem Beſuch der Elemental 
in Alt:Lomnig fuhr derſelbe als Bergmann in Hemer 
Waldenburg an. Am 5. Juli 1866 trat er in das 3. 11 
ſchleſiſche Infanterie⸗Regiment No. 50, wurde im June 
entlaſſen und wanderte dann aus der Heimath nach Bet | 
wo er bis zu feiner Einberufung am 21. Juli d. J. ale a 
mann auf der Zeche Prosper, Im Eſſener Revier, tb a 

| 
| 
| 
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Als Reſerviſt wurde derſelbe dem 5. Weftpbältfchen Int 
Regiment No. 53 zugetheilt und nahm mit dieſem am 1 Fl 
d. J. an dem ſiegreichen, aber ſchrecklich blutigen Gefechte en 
Saarbrücken Theil. Zwei Schüffe haben ihm, der eine h 
der Unken Seite her, das linke, der andere, mebr von 
das rechte Auge weggeriſſen. Die zweite Kugel unt N 
im Lazareth heraus genommen. Des Augenlichtes berau ve 
Neugebauer zunächſt feinen Leldensgeſährten ein Kamera net | 
tiefſten Mitgefühls und Mitleids geworden, aber auch 1000 
Menſchenfreunde haben ſich feiner angenommen. Der 1 | 
liche verdient dies mit vollſtem Recht. au 
Ohne alle Habe geht der Aermſte, des Augenlichtes bee | 
einer dunklen Zukunft entgegen. Eine unbemitteite Sch | 
und ein Bruder, welcher als Bergmann feinen Lebensunl nal 
verdient, können den Unglücklichen nicht unterhalten. 57 
— ) deſſelben der Helmalh zugewandt ift, wäre e an 
das Beſte, wenn Neugebauer in einer ſchleſiſchen Blinden 


act würde, ER er eine für's Leben förderliche Be⸗ 
ie! bene ptelt. Gin Theil der hierzu und * 
auch a unterhalte 97 Mittel werden ihm ſicher⸗ 
en. 


ö le us der Hetmath zuflie 
er 


Brief gebt uns von Herrn Baumeiſter Dihm aus 
n zu. Wir bitten um gütige Beiträge; Herr Dihm 
en übermitteln. 

Die Expedition des „Boten a. d. R.“ 


! — chrimm, Verw. Kanzleidi 
. gt des Lederhändlers Augu 

Graff Juſtixath Speck daſ., T. 5. November; der Hand» 
ſter u. Geite und über das Privatvermögen der Ge 
ping Tuchfabritanten Guſtav Graſſe zu Sommerfeld und 
h Nmeifters Wilbelm Geite zu Säbigau (Kreisgericht 

erw. Kaufm. Otto Schliewinsky zu Sommerfeld, T. 
er; des Kaufm. F. F. Ebeling zu Schwerin, Verw. 
fe F. Wolff dal. T. 12. Januar 1871; des Schub: 
ters Heinrich Wilhelm Carl Bammes zu Lübeck, 
Landgericht. T 14. April 1871 und über den Nach⸗ 
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— 
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ſeteufm. C. 8 M. Schwartze zu Mühlberg, Kreis: 
2 enwerda, Verw. Kaufm. Max v. Wittern zu Mühl⸗ 
48 9. Oktober. 


und Carlisle, eine renommirte Notarfirma in London, 

000 E Paſſſven fallirt. 

. Ein Mann des Volkes. 
ſſtoriſche Erzählung von Friedritz Friedrich. 

2 Alla (Schluß.) 

f dor ächliger Gott! Hans! Hans!“ ſchrie Marie laut 

10 ehe, Freu e und Schrecken gleich ſtark. Sie wollte 

\ 0 warten, ſank aber auf den Stuhl zurück, Ihre Wan⸗ 

fie auf f bleich, ihre Augen geröthet von Thränen. Hans 

mn laut e zu. Da ſprang ſie auf und warf ſich unge⸗ 
ung ſchluchzzend an feine Bruſt. Sie zitterte vor Auf⸗ 
! Bert; d umklammerte ihn feſt, feſt, als ob ſie ihn wie⸗ 
Liebl “ten könne. 

— oſend, beruhigend ſtrich er mit der Hand über ihr 

ki big, meine Marie,“ bat — flüfterte er. „Jetzt 
d er Me Dir, jetzt wirft Du mein — mein Weib!“ 

and dase fie 7 Stirn und Mund. 

{ge a 


7 


t 


Anden 7 zu ihm Pl mit he 

„ut Trauer und Schmerz im Herzen und doch g 

ad Was Bruſt, an der ſie jetzt ruhte, konnte ihr Vater 
er erſetzen. 


Wir können dieſe Erzählung nicht ſchließen, ohne noch 
einen kurzen Blick auf einige Perſonen zurückzuwerfen. 

Als Napoleon, während er in Schönbrunn war, die 
Nachricht von dem Gelingen des kühnen Zuges Friedrich 
Wilhelms erhielt, rief er unwillkürlich aus: „Ab, c est un 
vaillant guerrier!“ — Anders König Jerome. Er müthete, 
weil Reudell und Gratien feinem Befehle, den Herzog mit 
ſeiner ganzen Schaar aufzuheben, nicht nachgekommen waren. 
Er glaubte, Verrath und Beſtechung ſtecke dabinter. Reu⸗ 
bells Benehmen mußte für den Uneingeweihten allerdings 
ein Räthſel bleiben. Er hatte den Herzog ſicher in ſeiner 
Hand und ließ ihn entkommen. Schon ſollte eine Unter 
ſuchung gegen ihn eingeleitet und er vor ein Kriegsgericht 
geſtellt werden, da erhielt er noch zeitig genug Kunde davon 
und floh nach England. Aber England mochte ihm keine 
ſchützende Stätte bieten und wies ihn aus. 

Der Herzog, der in England mit größter Achtung auf⸗ 
genommen war, erhielt in der britiſchen Armee den Grad 
eines General⸗Lieutenants und das Parlament ſicherte ihm 
eine jährliche Penſton von 10,000 Pfund Sterling zu. 
Er blieb dort, bis endlich der Tag kam, an dem das 
deutſche Volk ſich erhob, um das Joch der Knechtſchaft ab⸗ 
zuwerfen. 

Hans war längft mit Marie verheirathet und lebte gluͤck⸗ 
lich und ſtill, bis auch ihn der deutſche Freiheitskampf hin⸗ 
ausrief in's Leben und feinen Kopf und feinen Arm in 
Anſpruch nahm. Er ließ Weib und Kind daheim und 
folgte begeiſtert dem erſten Aufrufe. Im Stillen hatte er 
längſt dafür gewirkt. 

Und Gabriele? Nach bewegtem wechſelvollem Leben war 
ſie endlich der großen Armee, in der ein neuer Geliebter 
von ihr weilte, nach Rußland gefolgt. Niemand hat ſie 
wieder geſehen oder von ihr erzählt. Es ift ihr ergangen 
Bi lad Anderen und Nehntihen: Verdorben und ges 

orben. 


Die letzten Stunden eines Geizhalſes. 


Ein Characterbild von Adolph Sindermann. 
1 


Vor langen, langen Zeiten lebte in einem winzigen Land⸗ 
ſtädtchen ein Mann. Der Mann hieß Raffauf, das Städt⸗ 
chen Kleinwinkel und war am Rhodo. Fluſſe gelegen. 

Den Namen des Landes aber — das von dem Flüß⸗ 
chen durchſchnitten wurde, an welchem das Städtchen lag — 
können wir leider nicht genau angeben. Ob es auf irgend 
einer Karte verzeichnet iſt, wiſſen wir auch nicht Daß es 
aber wirklich vorhanden iſt — der Fluß auch — und daß 
der Mann leibhaftig lebte — das iſt wahr! — 

Raffauf war ein alter Mann, ſchier 70 oder 80 Jahr 
vpnnte er fein Eigen nennen. Früher, als er noch jung 
war, in den beſten Mannes jahren ſich befand, hatte er einem 
induftriellen Unternehmen als Leiter vorgeſtanden, jetzt aber 
war er ſchon längſt mit einer wohlverdienten Penſion von 
monatlich 50 bis 60 Thalern — in den Ruheſtand ge⸗ 
treten. 

Auch des Beſitzes eines treuen Weibes hatte er ſich zu 
erfreuen gehabt. Leider aber mußte er feine letzten Lebens⸗ 
jahre — wohl 30 an der Zahl — im Wittwerſtande ver⸗ 
leben, da dieſes zarte, innige eheliche Verhältniß durch den 
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T 0od ſeiner beſſeren Hälfte gelöft worden war. — A 
Kinderſegen war er beglückt worden. Wie groß aber die 
Zahl ſeiner Sprößlinge war, hat uns die Hiſtorie wieder nicht 
überliefert; nur bekannt iſt uns, daß ſich unter dieſen ein 
Töchterlein befunden hatte. J g 

Dieſes Töchterchen war nach der Mutter Tode nur noch 
kurze Zeit im väterlichen Hauſe verblieben. Der fürforgende 
Papa hatte ſie bald unter fremde Leute gegeben. — Wa⸗ 
rum? — iſt nie recht klar geworden. Und als auch bald 
die Kunde von dem plötzlichen Tode des Töchterchens zu⸗ 
rülckkam, da redeten die Leute wohl Mancherlei, ſteckten die 
Köpfe zuſammen, ziſchelten und wiſchelten ganz geheimniß⸗ 
voll, aber faſt immer ſchloß dieſe Unterhaltung mit den 
Worten: „Sei ſtill — ich will nichts geſagt haben!“ Bald 
war auch die Sache im Trubel des Alltäglichen vergeſſen. 
Seit dieſer Zeit lebte der alte Raffauf mit feiner Wirthin 
„Dore“ in Frieden und Freundſchaft. — Die damalige 
böſe Welt ſagte ſogar: im recht vertrauten Umgange. 
Von der Perſbnlichteit unſeres Helden iſt zu ſagen, daß 
er von ziemlich großer Statur war, ſchwarze Haare hatte, 
die borſtig in die Höhe ſtanden und eine prächtige Glaze auf 
dem theuren Haupte einrahmten. Sein Geſicht, mit ver⸗ 
ſchiedenen Falten und einem ſtereotypen Grinſen verziert, 
war ſtets glatt raſirt. Die Eigenthümlichkeit, ſeines Haup⸗ 
tes, gewöhnlich etwas zu wackeln, mußte wohl von den An⸗ 
ſtrengungen ſeines früheren Geſchäftslebens herrühren. Wahr⸗ 
ſcheinlich aus demſelben Grunde bewegten ſich auch ſeine Hände 
in einer fortfährender Reſonanz, welches man im gewöhnli⸗ 
chen Leben „Zittern“ nennen würde. Seine Kleidung war 
höchſt abgetragen und fadenſcheinig, wohl auch ſtellenweiſe 
mit fogenanten „gebildeten Oeffnungen“ verfehen. 

Der Leibes Nahrung ſuchte unſer Raffauf durch die ein⸗ 
fachſte Koſt zu genügen, eingedenk der Wahrheit, daß eine 
Ueberladung des Magens der Geſundheit nachtheilig ſei. 
Und dies theure Gut — die Gefundheit — war er bemüht, 
ſich auf alle mögliche Weiſe zu erhalten, da er, trotz ſeines 
hohen Alters, immer noch keine Luſt verſpürte, von dieſer 
Welt abzuſcheiden. Einfache Koſt und — friſche Luſt, das 
waren ſeine Conſervationsmittel. g 

Er ging deshalb auch täglich zweimal zur beſtimmten 
Stunde feinen beſtimmten Weg fpazieren. 

Dieſe Ausgänge aber waren ihm nicht nur wegen dem 
Genuß der ſtärkenden Luft verlockend und zur Gewohnheit 
geworden, ſondern gereichten ihm guch für häusliche Wirth⸗ 
ſchaft zum beſondern Vortheil. Raffauf machte es nicht, 
wie andere Menſchenkinder es zu thun pflegen, die in die 
freie Natur gehen, und ſich friſch und fröhlich umherſchauen, 
nein, er hielt ſein Haupt ſtets zur Erde gebeugt und die 
Augen feſt auf den Weg gerichtet. Nur zuweilen, wenn er 
ſtehen blieb, um ein menig auszuruhen, da warf er gewöhn⸗ 
lich einen kurzen Blick nach allen vier Himmelsgegenden. 
War er mit dieſer Drehung um ſeine eigene Axe wieder 
e ſchritt er, wie vorher, geſenkten Hauptes 

rbaß. 


Da kam es denn mitunter vor, daß ſeine Augen an be⸗ 
kannten Stellen der Stadt⸗Straßen ein Brotkrümmchen ent⸗ 
deckten. Huſch, fuhr die Hand mit Wellenſchlag danach, er⸗ 
griffs und beförderte es in die Taſche ſeines Kleides. Ver⸗ 

nügt lächelnd gings weiter. War er ſo glücklich, mehrere 
Tolde Griffe anf n Wege thun zu können, da wurde 


denheit. 


TRAINER 
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Haufe angekommen — feinen 5 h 
wie freudig klangen die Worte „So, Dore, das Et, 
der eine ſchöne Brutſuppe!“ Manchmal war auch zu 
dere Taſche feines Rockes mii verſchiedenen Holz? ach 
angefüllt, welche denn gleich das Brennmaterkal zul a 
tung der ſchönen Brotſuppe abgeben mußten. — yon 
Das that der Mann, der monatlich eine Penfion ” 
oder 60 Thalern zu verzehren hatte? — — — m. 
Ja wohl, mein geehrter Leſer, das that der Maat! 
ſich nicht blos dieſer ſchönen Penſion erfreute ſonde eg 
9 ein Vermögen von vielen, vielen tauſend 4 
beſaß. — — e 
Ganz recht, das iſt mehr wie abſcheulich — — N 
erklärlich! Der Mann — der alte Raffauf — 
Geizhals! — 
Hu — Geizhals — wie klingt das Wort 
entſetzlich, es gruſelt uns ſelbſt, da wir's nieder] 


Der Geizige kennt keine Barmherzigkeit weder ml ö 
ſelbſt, noch mit ſeinem Nebenmenſchen; er thut Niem 5 
Gutes; er iſt durch und durch ein Lump! — — 1 

Nur eine Freude — doch nein! — wir wollen dar N, 
nicht herabziehen — nur einen Genuß kennt der G8 J 
Wenn er vor ſeinem Geldkaſten ſitzen, rechnen und p 
kann, was er zuſammen geſcharrt, ſich abgedarbt hat 
iſt ihm wohl — das iſt ſein Genuß! — in! 

Der Geizige iſt ein armer, armer Menſch — ne ie 4 
Thier — auch das nicht! weder Menſch, noch 955 1 
ein Scheuſal, aller Beachtung unwerth! Und wenn nne 
mit diefem Laſter der Laſter ein anderes — der Wa 
Hand in Hand geht, dann, ja dann iſt der Teufel in 
ſchengeſtalt vollſtändig fertig! — 4. 

Der alte Raffauf war ein Geizhals und Wucheren * 

Fuſt alle Sonntage jedoch ging unſer Raffau 
Kirche — — — 167 

Wie? — in die Kirche! Wie iſt das möglich fe 
Geizhals, dem doch nur das Geld ſein Götze iſt, wi 
er Gott dienen? — an ai 

Warum ſollte das nicht möglich ſein? Gehen 7 per! 
Menſchen in die Kirche um Gott zu dienen? Kön 
die perſonifizirte „Wurzel alles Uebel“ nicht auch ein 
mer Heuchler ſein? 1. | 

Geizhals — Wucherer — Heuchler — wahrhaft el 
liebliches Dreiblatt! Von ſolchen Factoren läßt id 
erwarten! — 


Raffauf leiſtete auch wirklich etwas ganz Erklecliche 


uldi E eheimen munkelte, aber zu einer offenen Ber 
quo * kam es nicht. Wer hatte denn auch dem alten 
Krantz freundlichen und frommen Manne jo Etwas zu⸗ 
* böſe Zungen konnten den Guten verleumden. 
er denn ungeſtört ſein Handwerk eine lange, 
Ne Jahre hindurch. Sein Geld vermehrte ſich 
aber auch die Zahl ſeiner Opfer nahm zu. 


ie 


N II. 
Aster ar Winter. Draußen ſchneite und ſtürmte es. Die 
8 kruſte A Wohnſtube Rauffaufs waren mit einer dicken 
dafpel berzogen. — Raffauf hatte ſich in einen alten 
j 0 Dien lt und ſaß auf einem Holzſchem l, nahe am 


Ru alten Ofen 
da eilig! Raffauf wollte es auch nicht recht einleuch⸗ 
alle der undankbare Ofen ſchon wieder kalt ſein könnte; 
130 heut morgen drei ganze Scheitel Holz in dem⸗ 
Uülr; erbrannt — und jetzt war es erſt. Nachmittags 
lieg o, o das ſchöne Holz! — Vor ihm ſtand ein ge⸗ 

Wu Tiſchchen. Auf demſelben befand ſich eine Taſſe 
a nen Waſſer, das ihm eben erſt Dore gebracht und 
y Br ſich von einer Hausgenoſſin erbeten batte. 

Und Kite Raffauf war heut etwas unpäßlich. Er fror 
ER erum war ihm auch heiß. Das Waſſer ſollte ihn 
| n Er hatte einmal gehört, daß der Genuß von hei⸗ 
N} Guſſer der Geſundheit ſehr zuträglich ſei. Aus die⸗ 
Ik are und wohl auch beſonders aus der Hauptur⸗ 
. eg ab dieſes Univerſalmittel eben nichts koſtete, wollte 
Kune enden. Eben ſtreckte er ſeine Sr nach dem 

Rope als es ſchüchtern an der Thür des Zim⸗ 


ö died ea murmelte er — „was kommt denn ſchon 
0 * Bettelpack — ich öffne nicht!“ — — 

0 er — Raffauf hatte nämlich die löbliche Gewohnheit, 
wd Jets im verſchloſſenen Zimmer ſaß; — Tog und 
1 Nich ahr aus, Jahr ein befand er ſich hinter Schloß 


| Nr ergriff die To i it vi 
e zum 1 — 85 ſſe und führte ſie endlich mit vieler 


7 Q 2 

0 fuenf es wieder, aber ſtärker, als das erſte Mal. 
Mei dat einen tüchtigen Schluck und die Taſſe ſchwenkte 

dag das Tischchen 

Den — grinſte er — „klopft nur, jo lange ihr wollt.“ 

, Danpalider am Schloß der Thür bewegte ſich — aber 

No, der Vorſicht des Alten — die Thür blieb eben 


och .. 
dane cr wel wiederholte ſich das Klopfen — wieder be⸗ 
AN A) der Drücker am Thürſchloß — dann wurde es 


r 
W Raffauf lauſchte noch einige Minuten. 

erhob er ſich mühſam von ſeinem Sitze und 
öl Thür. Leiſe, ganz leiſe zog er den Riegel zu⸗ 
f un ete eben ſo vorſichtig das Schloß, machte die Thüre 
em chaute hinaus. — Aber ſchnell wollte er wieder 
Kon en Kopfe zurück fahren, doch es war zu ſpät, er war 
weckt worden! 
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die. Aber feeiti ging das Ales im Stilen „Guten Tag, Herr Roffauf, tönte ihm eine Frauenſtimme 
ei ſo geſchick einuridten daß man wobl ier entgegen. la Fa a om 


„Ah, gehorſamſter Diener, Frau Heimlich!“ entgegnete 
Raff auf höchſt freundlich. 

Es war freilich ein recht widerlicher Ton, mit welchem 
der Alte dieſe höfliche Antwort gab und ein feiner Beob⸗ 
achter hätte ſofort erkannt, daß dieſe Freundlichkeit er⸗ 
zwungen, erheuchelt war; doch die Beſucherin merkte es 
nicht; ſie wußte ja, daß der alte Herr ſtets ſo freundlich 
und zuvorkommend war. 

„Nun, was bringen Sie mir? Bitte, 
näher!“ fuhr Raffauf fort. 

Frau Heimlich trat ein. 

„Ach beſter Herr Raffauf“, 8 
Stimme — „ich bringe nicht viel — ich — ich 
gentlich mit einer großen Bitte zu Ihnen!“ — 

„Om — fo jo — ja! Ich bin heut nicht recht wohl — 
ja, na, ſetzen Sie ſich nur!“ — 

Doch Frau Heimlich ließ dieſe letzte freundliche Einla⸗ 
dung unbeachtet. Worauf hätte ſie auch Platz nehmen 
folen? es war ja außer dem alten Holzſchemmel kein an⸗ 
derer Stuhl mehr im Zimmer. „Lieber Herr Raffauf“, 
fuhr die Frau fort, „Sie haben mich doch wegen der Schuld 
meines ſeligen Mannes verklagt!“ 

„Hm ja ja werthe Frau Heimlich, es ging beim 
beſten Willen nicht anders, ich mußte es thun — ja — ich 
brauche das Geld ſehr nothwendig!“ ſiel ihr Raffanf in's 
Wort und zuckte bei jedem Satze, den er ſprach, mit den 
Schultern; das theure Haupt wackelte gewaltig und die Arme, 
deren Hände in den Taſchen des Pelzes ſteckten, zitterten 
in hefliger Vibriation. f 

„Es ſind ſchon einige Tage über die Zeit verfloſſen, in 
welcher ich Ihnen das Geld zahlen ſollte — und —“ 

„Ja, ja — ſchon vier Tage — beſte Frau Heimlich 1 
ergänzte raſch der Alte. ; 

„Ich kann aber auch heut die Schuld noch nicht tilgen, 
ich weiß nicht, wo ich das Geld bernehmen ſoll. Meine 
Marie iſt ſchon über 14 Tage krank und kann in die Fa⸗ 
brik in ihre Arbeit noch nicht gehen, ſomit auch nichts ver⸗ 
dienen; ich ſelbſt habe zu thun, daß ich nur das tägliche 
Brot für uns alle aufbringe. Wenn nur erſt der Sommer 
herbeigekommen fein! wird, da wird ſich auch ſchon mehr 
Verdienſt finden.“ g 

„Ja, ja, meine liebe Frau, das glaube ich Ihnen ſchon, 
die Zeiten ſind ſchlecht, ſehr ſchlecht! Alles theuer ja — 
es iſt ſchlimm!“ Frau Heimlich athmete auf. Ja der 
Mann iſt doch nicht hart, er hat ein Herz, dachte ſie, 
und muthiger fuhr fie fort: „Ich komme deshalb zu Ihnen, 
befter Here Raffauf, um Sie zu bitten, noch Geduld zu 
haben. Wenn ich nur wieder etwas zu Kräften gekommen 
ſein werde, dann wird es meine erſte und heiligſte Pflicht 
fein, Sie, ſobald es nur irgend geht, Zu bezahlen. Sie 
ſollen keinen Pfennig verlieren; denken Sie nur, was uns 
die lange Krankheit meines Mannes gekoſtet hat! Es iſt 
faſt Alles zugeſetzt, was wir beſaßen und nun ſtehe ich hilf⸗ 
los und allein mit den ſechs unerzogenen Kindern. O, es 
iſt doch recht traurig, ſo arm zu ſein.“ LI 

Raffauf hatte andächtig zugehört. Bei den Worten „Alles 
zugefegt* - hatte ihn aber bald feine erheuchelte Theil ⸗ 


treten Sie nur 


— begann fie mit ängſtlicher 
komme ei⸗ 
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nahme und Freundlichkeit verlaſſen. Er fuhr auf — be⸗ 
zwang ſich jedoch ſofort und ſah nur noch die arme Frau 
mit theilnehmender Miene, als zuvor, an. Als ſie geendet, 
begann er: „Ja, es iſt recht ſchlimm, ja, Sie müſſen mich 
doch aber bezahlen, beſte Frau Heimlich — ja! Es thut 
mir wirklich leid — ja — aber, wie gefagt, ich brauche 
das Geld! Habe Jemamanden verſprochen, ihn zum „Erſten“ 
100 Thaler zu leihen — ja — und man muß doch immer 
Wort halten, beſte Frau Frau Heimlich — ja! Ich muß 
Alles, was ich ausgeborgt habe, zuſammennehmen, um nnr 
helfen und gefälli Fin zu können. Sie wiſſen ja, ich bin 
Ihnen auch gefällig geweſen, ja. Sehen Sie, meine liebe 
Frau, es geht beim beſten Willen nicht anders, ja!“ Was 
war das für ein Troſt für die arme Frau. Ihr Herz 
ſchlug wieder ängſtlicher, als ſie erwiderte: „Nun ja, das 
iſt ganz richtig, wenn es mir immer möglich wäre!“ „O, 
das iſt ſchon möglich, wenn man eben nicht mehr verſpricht, 
als man halten kann, ja! Sie werden doch die paar Tha⸗ 
ler noch von Jemandem geborgt erhalten, Frau Heimlich ? 
Es giebt ja reiche Leute, die das thun konnen, ja. Ich 
bin ein armer Mann, ja, ſehen Sie, und habe Ihrem 
Monne doch aus der Noth geholfen, ja. Warum ſollten 
Sie nicht wo anders auch Hilfe erhalten, daß Sie mir 
zurückgeben können, was ich ſo nothwendig brauche. Wen⸗ 
den Sie ſich doch einmal an Herrn Commerzienrath Müller, 
der wird Ihnen ſchon helfen, ja!“ ö 

Ach, das habe ich ſchon gethan, ich —“ 

„Schon gethan? ſo — hm — ja — und was meinte 
er denn? 

„Ich ſollte mich nur noch einmal bittend an Sie wen⸗ 
den, Sie würden mir ſchon noch die nothwendige Friſt 


geben!“ 

. 
Ziehungslifte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
5 4. Klaſſe 142. Klaſſen Lotterie. 


— — 
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48 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 2000 7191 9253 
10901 12243 2404 


68 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 649 1083 2056 
3427 4870 10837 11243 12003 12891 13425 15710 16232 
17978 19827 19998 23690 23942 24094 24992 25101 25852 
25981 26203 29678 30470 30864 32158 33630 34117 34164 
34769 34773 38053 38067 38192 38729 41987 42527 44586 
46113 50116 53111 53385 60874 60879 62529 64995 65905 
70554 70925 73405 74121 75066 75342 79053 81581 85604 
ae ER a 91900 92107 92976 93449 93809 94117 


J . * * * 1 77 
al u A N ‘ 5 or 
Ve 4 0 » . * 
— — 


Tr autenau, 24. Oktober. Der heut 
den letzten wenig Veränderung, während Flachsgar 
er minder beachtet waren, Fanden Towgarne zu 
reiſen willige Nehmer; alſo 
Tow Ne. 20 mit 4851 ½ fl. 
Line Nr. 40 mit 36 —37 ½ fl. 
je nach Qualität. Uebliche Conditionen. 


— 


13493. Todes: Anzeige. uf) 
Hierdurch erfüllen wir die traurige Pflicht, ale, J 
Freunden und Bekannten anzuzeigen, da heut früh u 
unfer guter Gatte und Vater, der 45 
Forſt⸗Inſpector Auguſt Semper 
nach längerem Leiden ſanft verſchieden iſt. 
Hirſchberg, den 25. Oktober 1870. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebene | 


Die Beerdigung findet Freitag den 28. d. M., Nah 
2 Uhr, ſtatt. 


13509 Nach Gottes unerforſchlichen Rathſchluß edc f 
heute früh um 4 Uhr nach langen, ſchweren Leiden % 
ge Minna im Alter von 11 Jabren 1 Monat ! 
n Folge Herz: und Nierenleiden. Vom tleſſten 
griffen, widmen wir tiefe traurige Anſeige allen B 
und Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Lomnitz (Papierfabrik), den 26. Oktober 1870. N 
Wilbelm Rüger nebſt Frau, ih | 
Guſtav und Olga, als Geſch fel, U 
Beerdigung findet Sonntag Nachmittag um 2 Uhr 5 


13504.] Am 24. Oktober Abends 8 Uhr entſchlief im 
nach langen Leiden plötzlich und ſanft unſere innig 9 
Gattin, Mutter und Schweſter Eleonore Kügler, 
geweſene Rother geb. Rudolpf, im Alter von faft 51 
Mit tiefbetrübten Herzen zeigen wir dies unſern Vene 8 
und Freunden an. Die Beerdigung findet Freitag RR 
Nachmittag 1 Uhr ftatt. 
Gränowig, den 25. Oktober 1870. Gl 
Wilhelm Kügler, Gutsbeſitzer, als \ 
Guſtav Rother, als Sohn, 
Benjamin Rudolph und 
Chriſtiane Scholz, geb. Rudolph 
als Geſchwiſter. 


Worte der Wehmuth j 
bei dem Tode meines Onkels, des Grenadiers 95 
Auguſt Wittig aus Strecken bee 


5 
ö 
Er wurd: zum Königs⸗Grenadier⸗Reg ment Nr. 7 3. Co 2 | 
einberufen und ſtarb am 6 Auguſt bei Wörth du gr | 


13487. 


Schuß durch den Kopf den Heldentod in dem blübenden 
von 28 Jahren 5 Monaten und 4 Tagen. 


Der König rief Dich zu den Fahnen 
Und willig zogeſt Du mit Deinen Belldern hin, 
Ob Du es auch ſchon mochteſt ahnen, 
Daß Du nicht mit befränzten Fahnen 
Zur Heimach kehreſt einſt zurück. 


Bei Wörth haſt Du den Tod gefunden, 
Die Trauer⸗Kunde kam zu ung, 

Wir können kaum den Schmerz ertragen, 
Den uns Dein Tod bereitet hat; 

Wir ſehen nicht einmal Dein Grab. 


Inder find in Feindes Land 
Fein it Gott für Ya und Baterland, 
gute, Zint 1 bekämpfen; 
51 Nau zug traf das Loos, 
I den g des Kugel traf Dich durch den Kopf. 
| du ute kam nun auch die Kunde 
10 meh Er liegt in Feindes Land, 
Gott n deiſt uns die tie Wunde; 
dera alcht einſt bald Balſam bringt 
dos Je uns vor Gram zerſpringt. 


Irledrich i 

können wir nichts hören 
Faun eld gezogen iſt, 

* 7 Kinder Ihn beweinen, 

u geht tagen, wo wird unſer Vater fein, 
Id der Frau durch Mark und Bein. 


Jie mbaters und Geſchwiſter Herz will es faft nicht ertragen, 
| At lieget ſchon im Grab, weil Nachricht kam 
I Jund eich Du ſeiſt jo ſchwer vermundet, 
Gott € Herz ihr nicht mehr heilt 
X fe wich ins Paradies. 


69 1 trübt 
o ſchwer betr 
% den Neffen nicht mehr ſieht. 
5 dal d. den 24. October 1870. 
ö met von ſeinem treuen Onkel Wilhelm Wittig. 


A Worte der Trauer 
6 f das ferme Grab unſeres Freundes, des Herrn 


rl Hannig aus Arnsberg, 

elbe = von der Bergfreiheit⸗Grube zu Schmiedeberg, wo 
le vier Jahre, als treuer Unterthan ſeiner Vorgeſetzten, 

bir als treuer, braver Freund und Kamerad ſeiner 

ſhgedaftsgenoſſen, gewiſſenhaft feinen Pflichten oblag. 

kletülſe des 12. Cazaretbs 10 Armer Corps, farb den 

ber 1870 an der Ruhr im Sasareth zu Prereillers 

, im Alter von 34 Jahren 10 Monaten 14 Tagen. 


du gingſt von unſ'rer Seite, 

Dein Abſchled uns ſo ſchwer, 

bn zoaſt hinaus ins Weite, 

M tapfern Krlegesheer; 

win Hen ſah'n wir Dich geh'n, 
ſchten wohl 


wieder einſt, . bei uns zu ſeh'n. 


d geliebt von Jedermann 


; n Herz ſtets brav und Falſchheit nie erſann. 
aachen Dir des verlaſſ'nen Weibes Thränen, 
der Kinder Weh und Ach! 
ft jetzt das heiße Sehnen, 
N den Gatten, Vater, zu umarmen 
rioges Ungemach. 
e ſanſt, Entſchlafener, der Du überwunden, 
immel, den haft Du gefunden. 
ai —— auf er — 
un ir ſeh'n uns einſt wieder 
Mit z aber auch wie immer, 
N berzlicgem Glad auf! 


et von der Kuapyſchaft der Bergfreiheit Grube 
f zu Schmiedeberg. 


* 
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13490 Zur wehmüthigen Erinnerung 


‚7 * 


an unſere früh entſchlafene Gattin und Mutter, Fan 100 


Eva Roſina Diring geb. Hainke, 
welche am 6. Oktober 1870 des Morgens halb 2 Uhr, in dem 


Alter von 55 Jahten 7 Monaten und 26 Tagen, von dem 
Herrn über Tod und Leben aus dieſer Zeitlichkeit in die frohe 


Ewigkeit abgerufen wurde. 


Gewidmet von ihrem trauernden Gatten, dem Frelgutsbeſitzer 
Johaan Gottfried Döring und deren einzigen Tochter in 


Modelsdorf bei Haynau. 


Ach, wie iſt dem Herz ſo bange, 
Alle Freude flieht das Haus, 
Denn mit trübem Trauerklange 
Trug die Theure man hinaus; 
Der treuen Gattin, ſanſt und bieder, 
Klangen dieſe Trauerlieder | 


Mutter! ſtets voll zarter Sorgen, 0 
Set Du manche Nacht durchwacht, Pi 
reulich pflegend bie zum Morgen, 
Auf der Deinen Wohl bedacht. 
Nie fiel Dir ein Opfer ſchwer, 
O wie fehlſt Du uns fo ſehr! — 


Wohlzuthun war Deine Freude, 
Thränen ue Du ſo gern, 
ber d. 7 ee rat N 

uns auch fern, 
Hab der Glaube heiß Dir Muth, 
Wußteſt, Gottes Weg fel gut. 


Mit gar treuen, fleiß' gen Händen 
Standeſt Du dem Hauſe vor, 
Mochteſt gern zum Guten wenden, 
Was kam vor des Gatten Ohr; 
Hielteſt fern mit feinem Sinn, 
Was verletzen konnte ihn. 


Dunkel ſind oft Gottes Wege, 
Dünken uns oft ſchwer und hart; 
So, als trotz der treuſten Pflege, 
Dir Dein Sohn entriſſen ward; 
Doch in einer beſſern Welt 
Biſt Du nun ihm beigeſellt. 


In der Krantheit Schmerzensſtunden 
Sas die Hoffnung nie Dich ganz, 
üße Hoffnung, zu geſunden, 
Mehrte Deiner Augen Glanz; 
Ach, Du liebteſt uns fo fehr, 
Drum ward Scheiden Dir ſo ſchwer! — 


Theure Du haſt überwunden, ö 

Aller Schmerz liegt hinter Dir, 7 
aft drei Kinder wiederfunden, we 
ie vorangeeilt von bier. 


Wir auch ſoll'n Dich wiederſeh'n E 


Und vor Gottes Throne ſteh'n. 


Nimm noch Dank für Deine Liebe, 

ür Dein treues Walzen hin; 

ird dem Herzen bang' und trübe, 
Sen der Troſt durch unſern Sinne; 

egnend wirft aus Himmelsböh'n 
Du auf uns, die Deinen ſeh'n. 


ene 


n N N 

13481. wehmüthige Erinnerun 9 

am Jahrestage des Todes unſres unvergeßlichen Vaters und 
Schwiegervaters, des Freigutsbeſizers g 


C. F. John in Grunau. 


Er jtarb am 27. October 1869 im 61. Lebensjahre. 


Ein Jahr umſchließt ſchon Deine theure Hülle, 
Das dunkle Grab, nach Deines Lebens Müh'n, 
Du ruh'ſt fo fanft in ſeiner b:il’gen Stille 
Vor der die Sorgen und die Leiden flieh'n. 


Du biſt nicht mehr! Dein Vatetauge blicket 
Nicht mehr mit Lieb' auf ſeiner Kinder Kreis, 
Du bift uns Allen noch zu früh entrücket, 
Drum rinnt jo manche Thräne ſtill und heiß. 
Dein Todestag erneuret unſre Thränen, 
So oft er in der Jahre Lauf erſcheint, 

Wir ſeh'n Dir Vater nach mit ſtillen Sehnen, 
Und denken Dein, wie gut Du es gemeint. 


Wie denken Dein! wie Du mit Luft und Lieb; 


* 


Uns gern erfreuteſt, wenn's uns nützlich war, 
Wie Du mit reinem und mit edlem Triebe 


Die Vaterpflicht erfüllteſt bis zur Bahr. 


Wir denken Dein, Ruh' wohl! in unſerm Herzen, 
Bleibt Die der Liebe Denkmal dauernd ſtehn, 
Bis wir wie Du nach Freude, N und Schmerzen, 
Den letzten Weg zur ewigen Ruhe gehn. 
Grunau, Merzdorf p. Warmbrunn und Corbeill. 


Die trauernden Kinder, Schwieger u. Enkelkinder. 


— 


13373. 


Hirschberg. 


Zum Beften von bedürſtigen Angehörigen ein- 
berufener Neſerve und Tandwehrmannſchaften 
veranſtalten vie hieſigen Männergeſang⸗ Vereine unter gütiger 
Mitwirkung muſikaliſcher Kräfte und des Herrn Muſildirector 
Elger nebſt ſeiner Capelle am 
Freitag, den 28. Oktober c., 
Abends 8 Uhr, 


im Arnold ſchen Saale 
n 
Vocal- & Instrumental-Concert. 


Einzelne Billets a 7½ Sgr., 3 Stück 15 Sgr., find vorher 
in der Edom'ſchen Conditorei, bei den Kaufleuten Herren 
E Bärwaldt und F Pücher, ſowie durch den Lohndiener 
Krauſe, welcher die Subſcciptionsliſte in Händen hat, zu haben. 

Kaſſenpreis 10 Sgr. 


Hirſchberger Gewerbe- Verein. 


Montag den 31. Oktober e, Abends Punkt „8 uhr, 
Sitzung im bekannten Lokal, 
an der ſich die Herren Mitglieder recht zahlreich betheiligen 
wollen. Auch Gäſte find gern geſehen. [13464] 
Der Vorſtand. Vogt. 


Zu Beſchaffung von Bekleidungsgegenſtänden für die zurück⸗ 
gebliebenen Kinder unſerer Wehrleute iſt an ferneren Gaben 
eingegangen: 
Von $r. Reg.⸗Rath von Johnſton I rtl., Fr. O. 10 ſgr., 


7 


2 
el. von Arleben 10 fgr., Fr. Rath Michter 10 gt., 
t. 2 ril., A. I tel, b. Vilbel Kuh 10 far., ; hier 
7 far. 6 pf. Fr. Bäder Jeniſch 15 for, Fr. Berfertüchl® 
15 ſgr., Fr. Seen Pfeil 12 far. 6 pf., von Frl. 3 „ 8 
durch Herrn Organiſt Zwick an einer Hochjeit geſ. 2 
Rath Richter (2. Gabe) 1 rtl., ung. 1 xt. 

Von Ihrer Kgl. Hoheit Fr. P. inzeſſin Loulſe von 
10 rtl. An Effekten: 

N. 8 Ellen woll. Zeug, Fr. Kaufm. Weißſtein 1 & 
wattirte und andere Sachen, Knabenftiefeln und 
R. M. 1 Paar Schuhe und Futterzeug, * Inſpekt. 
einen Knabenanzug, Frl. Zinnecker 1 woll. Tuch, 2 
1 wollene Jacke, ungen. 4 Paar Strümpfe, 5 Wollbau an 
Shawls, 3 wollene Tücher, 2 Knabenmügen, 2 Pag q 
Handſchube, ½ Pfd. Strickwolle und Beſatzband, % 2 
4 Ellen Leinwand und 1 wollenes Jäckchen, Fr. 
Leinwand, durch Fr. Hauptm. Heinzel von den Kinde 
kath. Schule geſtrickt 8 Paar Strümpfe, gel. durch Ft. 
Bätcher 1 Packet Sachen, Fr. von Johnſton mehrere 
Barchend und 1 wollenes Kleid, Fräul. von Poneet ! sr 
guten Wollenſtoff, Fr. v. Erihien 10 Ellen Flanell, va 
Kaufm Strohheim 8 Ellen Wollenzeuge. f 

Fernere gütevolle Gaben an Geld und Sachen Mai b 
dankbarſt entgegen: Frau Sanltätsrath Iſcherne zl ( 
Hauptmann Heinzel, Fräulein v Erichſen und 4 
Ziunzeker. * N 

Zur Unterftügung hilfsbedürftiger Kriegerfamilien 
Parodie Arnsdorf ſind an Beiträgen eingegangen: 4 fl u 

a) aus der Gemeinde Arnsdorf: Fr. Kaufm. Blau 9 N 
Gute: und Bleichereibeſ. Fri ſe. Kirchenvorſteher Feige, 
Erbgärtner Chriftian Kahl (2. 3 und Bauergac 
H. Neigenfind, je 15 ſgr., Ungen. 10 fgr., Schuhma 19 
Liebig 7 far. 6 pf., Fr. Töpfermſtr Kloſe 5 ſgr., Fee 
Kahl und Fr. Porrmann, je 2 ſgr., vom Cantor K 1 L 
Erlös des vom hieſigen Männergeſang⸗ Verein veran 2 
Concerts 13 rtl 4 far. 6 pf. d Ble, 

b) aus der Gemeinde Krummhübel: Fr. Techniker 171 E 
chereibeſitzer Hertel 5 rtl,, Fr. Laborant Zölfel I rtl, IR 
ner Schreiber 5 ar, Handelsmann Neigenfind mehrere? 


Kaffee, Reis und Cichorie. 
e) aus der Gemeinde Wolfshau: Reichsgräfl. Reviel 0 
(4. Beitrag) 10 ſgr. gi 
Summa 24 rtl. 16 ſgr., dazu die früheren Beuräg gen Ir 
2 ſgr., ergiebt die Geſammteinnahme durch freiwillige h 
excl. des Concertertrages mit 36 rtl. 14 for. 2 pf. N nah 
Der kirchliche Unterftügungsfond hatte daher eine Gin uf 
wie folgt: 2 f 
1. Beſtand ex anno 1866 20 rtl. — sar. ü 
2. Freiw. Beiträge 1870 gefammelt 36 » 14 kr 
4 


3. Die beiden allſonntäglichen Abend: 6 


= 


gottesdienſten geſammelten Gaben 36 = 2 6 
4. Der Concertertrag e 
Summa Summarum 105 rtl. 21 10" 5 of 


Davon find feit dem 19. Muguft bis 21. Ottober dar n 
Lebensmitteln für hilfsbedürftige Frauen, deren Ant” gun 
Fahne einberufen worden find (bei den 3 letzten en 

en wurden auch die katboliſchen Familien berückſichteaß en 

etrage von 105 rtl. 2 far. 6 pf. vertheilt worden, ſo 
Beſtand von 18 ſgr. bleibt. Alnabug 

ndem ich den geehrten Gebern für die warme The ele 

welche dem kirchlichen Unterſtützungsfond hilfreich ige 
worden iſt, freundlichſt danke, bitte ich um weitere 7 
träge, in der freudigen Zuverſicht, daß meine weglbem ec 
emeinden in dem angefangenen Werke chriſtlicher Barz 0 
eit treu ausharren und da gern helfen werden, wo?“? 
thut in dieſer Zeit der Trübſal. 2 Paſtot. 3 

Arnsdorf, den 24. Oktbr. 1870, Beſſert / 2 


2 b. Q. d. 30. X. hor. 2. Recept., Stift.-Fest 
— 1. 


N . und Taf. 
| y Eollecte. 
15 uch in dieſem Jahre iſt uns von den hohen kirch⸗ 
I M Behörden wieder die Sammlung einer Kir⸗ 
(bah Leleete am bevorſtehenden Reformationsfeſte 
i ua datt worden; — abermals wenden wir 
M daher an alle verehrten Hirten, Gemeinden und 
der Piber unſerer theuren evangeliſchen Kirche in 
her rovinz, mit der herzlichen, dringenden Bitte, 
dei cite nach ihrem Vermögen und mit allem Eifer 
uc gen, daß dieſe Sammlung einen möglichft 
| N Ertrag gewähre. 
di dir bitten diesmal um fo angelegentlicher, da 
ja dorausſehen, daß die außerordentlichen Anfor⸗ 
die Glen, welche der blutige Krieg mit ſeinen Folgen, 
uud vorge für die Verwundeten, Siechen, Wittwen 
aiſen an den hochherzigen Gemeinſinn und 
d delfende Wohlwollen erhebt, vielfach unſer Frie⸗ 
i werk beeinträchtigen, die uns zugeſicherten Bei⸗ 
ale vermindern werden. Von dem Ausfall der 
für kete, die ohnehin ſeine Haupteinnahmequelle 
ob * Hauptverein bildet, wird es daher abhängen, 
e begonnenen Vereinswerke werden erhalten, 
Maſgeſicerten, unentbehrlichen Unterſtützungen 
Unp det werden könn en. Wir bitten um fo getroſter 
lihendeudiger, je kräftiger die großen Ereigniſſe der 
Be wärtigen Zeit die Gemüther zu Gott hinauf⸗ 
h und den Werth und Segen der Religion 
Wo das Herz ſelbſt die tröſtende, be⸗ 


R 
* 


waren. 
aftdende Kraft des Evangeliums bedarf, begehrt u. 
n idee da muß u. wird es ſich geneigt, bereit u. ver: 
duc tet fühlen, neben den äußeren Bedürfniſſen 
Wie innern im Auge zu behalten u. zu erleichtern. 
fa ir bitten um fo zuverſichtlicher, je deutlicher 
| op ottes gnädiges Walten über unferer Provinz 
nubert, je nachdrücklicher es uns zum Danke 
dez chtet hat. Wo das Land von den Gräueln 
jeges u. der Verwüſtung verſchont geblieben 
it einer ruhig eingebrachten Ernte geſegnet 
a wird gewiß, auch ohne den Verpflichtungen, 
früchen u. Handreichungen für die leibliche Noth 
ag und Abbruch zu thun, noch vielfach ein 


ul Beilage zu Nr. 125 bes Boten a. d. Riesengebirge. 27. Oktober 1870. 


Scherflein übrig bleiben für den kirchlichen Mangel 
und die religiöfen Bedürfniſſe der Brüder, die nicht 
blos Mittragen die äußere Laſt, ſondern auch die 
noch drückendere der Entbehrung evangel. Troſtes. 

Wir ſind der feſten Zuverſicht, daß auch in un⸗ 
ſerer Zeit u. Kirche noch viele Herzen u. Gemeinden 
ſind, die den 1. Chriſten Macedoniens nachſtreben 
u. gleichen, denen der Apoſtel 2. Corinth. 8, 2. 3 
das Zeugniß giebt, daß — wiewohl fie ſehr arm 
waren — ſie doch reichlich gegeben für die nothlei⸗ 
den Brüder u. nach allem Vermögen, ja über Ver⸗ 
mögen willig geweſen. 

Allen rufen wir brüderlich zu: 

„Laſſet uns Gutes thun gegen Jedermann, 
„allermeiſt aber an des Glaubens Genoſſen! 
(Gal. 6, 10.) 

Breslau, im October 1870. 

Der Vorſtand des ſchleſ. Hauptvereins 
der Guſtav - Adolph: Stiftung. 

(Gez.) Becker. Dr. Erdmann, Dr. Bartsch, 


Letzner. 6. Becker. Weingärtner, Loos. 
9 Bekanntmachung. 


Die alljährlich ſtattfindende General⸗Verſammlung, verbun⸗ 
den mit Rechnungs⸗Reviſion der Begräbniß⸗ Geſellſchaft am 
Kynaſt wird für dies Jahr am 4. November c., Nachmittags 
½3 Uhr, in biefiger Scholtiſei abgehalten werden, wozu die 
geehrten Mitglieder ergebenſt einladet 

Reichelt, Obervorſteher. 

Petersdorf, den 25. Oktober 1870. 


> Kupferberg. 


Am 22. d. Mts. feierte der hieſige Vorſchüß⸗Verein in den 
Lokalen des Reſtaurateurs Herrn Ruhm ſein erſtes Stiftungs⸗ 
Feſt. Es waren zu dieſem Zweck, Folge beſonderer Einladung, 
40 Perſonen erſchienen. — Bis 12 Uhr Nachts verlief die Zeit 
in Tanz und gemüthlicher Unterhaltung auf's Angenehmſte, 
ſodann wurde die Tafel ſervirt, welche durch das ſaubere 
Arangement Seitens der Frau Ruhm und der darauf prangen⸗ 
den dampfenden Bowlen auf ſämmtliche Verſammelte einen 
zufriedenſtellenden Eindruck heroorzubringen vermochte. — Nach: 
dem die Gläſer gefüllt, brachte der Director des Vereins, Bau⸗ 
deputirter Herr Röhricht, ein donnerndes Hoch auf Seine 
Majeſtät den Heldenkönig Wilhelm 1. und Seine 
tapfere Armee aus, ihm folgte der Commandeur des Mili⸗ 
talr⸗Begräbniß⸗Vereins, Baudeputirter und Brandmeiſter Herr 
nr um den Stifter des Vereins und Feſtes leben zu 

en u. ſ. w. 

Nach Beendigung der Tafel begann abermals ein Tänzchen, 
welches bis gegen 4 Uhr Morgens dauerte, ſo daß erſt beim 
Morgengrauen die Letzten in der angenehmſten und hei⸗ 
terſten Stimmung ihren es antraten. — Es wird 15 
a dieſes herrliche Feſt Allen dauernd nene eis 

ru 0 
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1808 Freireligiöſe Erbauung: 
Sonntag den 30. d. 7 — 3 sr in Friedeberg a. O 


XXI. General: Berfammlung 


des 13 
Vorſchußvereins u Friedeberg a. Q. 
Sonnabend den 29. Oktober 1870, 
Abends 8 Uhr, im Rathskeller 

Brief kaſten. 
O. . Striegau. Den 2 4 2 1 daben wir dankend em: 
pfangen und bringen denſelben in der Sonnabend Nummer. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
1632 Bekanntmachung. 

Die Urwählerliſten für die bevorſtehende Neuwahl 
zum Haufe der Abgeordneten find aufgeſtellt und 
werden vom 28. bis 3 1. d. M. in der rathhäuslichen 
Regiſtratur zur Einſicht ausliegen. 

Einwendungen gegen die Richtigkeit oder Voll⸗ 
ſtändigkeit der Liſten ſind innerhalb der vorgedachten 
Friſt entweder ſchriftlich bei der unterzeichneten Be⸗ 
hörde oder zu Protokoll bei Herrn Stadt⸗Selretair 
Stumpe anzubringen. 

Hirſchberg, den 26. Oktober 1870. 
i Der Magiſtrat. 


Verdingung von Dachdeckerarbeiten. 

Die bei dem in der Ausführung begriffenen 
ſtädtiſchen Schulhausbau vorkommenden Dach⸗ 
decker arbeiten, incl. Lieferung von Dachſchiefer 
und anderen Deckungsmaterialien, ſollen alsbald 
im Wege des Submiffions - Verfahrens an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Hierzu iſt 
ein Termin für 

Donnerſtang den 3. November c., 

früh 11 Uhr, 

im Stadtverordneten ⸗Sitzungszimmer 
anberaumt. Koſtenanſchlag und Submiſſionsbe⸗ 
dingungen können während der Amtsſtunden täg⸗ 
lich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Hirſchberg, den 25. Oktober 1870. 


Der Magiſtrat. 18522. 


13516. Bekanntmachung. 
In der Konkursſache über das Vermögen des Kaufmanns 
und Eſenhammerwerksbeſiters Wilhelm Auguſt Franke 


n 
RE 


x 


1 u 

zu Arnsdorf-Birkigt iſt zur Verſteſgerung verſchleden “ IR | 
ziehbarer zn. im Gelammibetroge von 41 f 
7 pf. ein Termin auf 95 

den 17. November c., Vormittags 10 MA] | 
vor dem unterzeichneten Konkurs⸗Kommiſſar anberaum 5 
Zugleich wird bemerkt, daß eine nähere Beſchreibune 
orderungen, ſowie die, dieſelben betreffenden bern { 


hi 

2 im Bureau Ia während der Dienſtſtund“ } 

Einſicht ausliegen. 2 

1 N 

Der Commiſſartus des Concurſes⸗ b 

A 

| 

Firmen » Regifter bet Nr. 180 die Firma „C. BAM 

vormals Gerth. Ludewig“ zu Hirſchberg g. löſcht, 1 

unter Nr. 272 die Firma „C. Schneider dajelbit, % 6 
deren Inhaber der Kaufmann Carl Schneider biet 

tragen worden. 


Hirſchberg den 18. Oktsber 1870. A 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung 


v 
Bekanntmachung. 10 h 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende Nr. 273 die f } 
Hugo Rub“ zu Hirſchberg, und als deren Inhaber de 9 
händler Huge Kah daſelbſt am 20. Oktober 1870 ein“ 
l 


4 


Hirſchberg, den 15. Oktober 1870 
1 
13518. Bekannt ma h u 7 


Königliches Kreisgericht. 
u g. 10 
Zufolge Verfügung vom 17. Oktober c. iſt heut un 1 


N 


13519. 


worden. 
Hirſchberg, den 20. Oktober 1870. 
Königliches Kreis- Gericht. 


1. Abtbell 


/ 


13517. Bekanntmachung. y 
G unfer Firmen⸗Regiſter ifi sub laufende Nr. 271 DI 7 
„E. Diebitſch“ 
der Kaufmann Emil Diebitſch daſelbſt am 18. 
1870 eingetragen worden. 
birſchberg, den 18. Oftober 1870. 1 
Königliches Kreis- Gericht. 1. Abtheilung. g 


Bekanntmachung! gi 
Nachdem die Urwähler⸗Verzeichniſſe, Die 5 
meine Abtheilungsliſte und die 3 Bezirks⸗ 
liſten des Urwahlbezirks von Warmbrunn zu 
geordneten Wahl aufgeſtellt find, liegen ſolche p 
rend den Amtsftunden und zwar früh von A 
12 uhr und Nachmittags von 2 bis 4 ih 
der Orts⸗Gerichts⸗Kanzlei vom 28. bis MA 
30. Oktober c. zur Einſicht aus. Einwende 
gegen die Richtigkeit der Aufftellung find en 1 
perſönlich zu Protokoll zu geben, oder IE 
anzubringen. 


Warmbrunn, den 26. Oktober 1870. 
Das Ortsgericht. 4 
13484 Nothwendiger Verkauf. f 
Das dem Carl Julius Kubut gehörige Haus dae 
zu Schmiedeberg ſoll im Wege der nothwendigen SU br 
am 13. Sjannar 1871, Vormittags 10 en 
vor dem unterzeichneten Subhaſtatlonsrichter in unſe 
richtsgebäude, Zimmer Nr. 6, verkauft werden. 00 
Das Grundſtück iſt bei der Gebäudeſteuer nac) 
Nutzungswerthe von 15 Thlr. veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte H 


zu Schmiedeberg, und als deren Pi 


4 


> 


W 1 
me Befondere geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
kon und andere das Grundſtück betreffende Nachmel- 
den rauen in unferem Büreau I. während der Amts⸗ 
Ale Ingeſeden werden. 12025 

5 amleit nigen, welche 1 oder anderweite, zur 

N bedürf gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 

Wei en 3 aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
Alan der werden hiermit . —— dieſelben zur Ver⸗ 

Wachen r Präcluſion ſpaͤteſtens im Verſteigerungstermine 
1 am el über Ertheilung des Zuſchlages wird 

un 0 enuar 1871, Vormittags 11 uhr, 

ten Bet 1 Zimmer Nr. 6, von dem unter⸗ 
Some ubhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
Feberg. den 15. Otiber 1870. 
Dig iche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
8 er Subhaſtations⸗ Richter. 


Auktion. 


Klette. 


2 den Schleßbauſe zwei Pferde und ein Kutſchwagen, um 
ber Ur in der Behaufung des Tiichlermeifterd Neumann 
der Hahnbofsſtraſie 2 Schock Bretter, Nachmittags 2 Uhr 

de 2 Wedauſung des Tichlermeiſters Ladwig auf dem 
9 Schock ſtarke Bretter, ein Kahn, eichene, weiche und 
fun len, mehrere Schock verſchled. Bretter, um 3 Uhr in der 
dienst des Fachdeckermeiſters Warzeck hier auf der 
1 raße 2000 Tafeln Schiefer, 177 Echo Holz Schiefer, 


N 18800 


u, Dankſagung. 
Vesjgymnigen Dank Aden Denen, welche bei dem plöplihen 
e meines mir unvergeßlichen Gatten und Vaters, 
ö dude W chubert, bei dem jo unglücklichen Sturz eines 
an agens, nahe der Gemeinde Soͤbdrich, ſo hülfreiche 
1 ageleiitet haben, fo wie auch allen von Rab und Fern 
Fe un deicliche Brabegeleit, jo wie für Ausihmüdung der 
Seel und anderer wer her Berebrungen, dem löblichen Gejang- 
KM, Stravpitz für die Muſik und den Trägern, indem 
ache t Düte, daß Er einem Jeden für ſolch' einer Schreckens⸗ 
WWru ewahren möge. 
4 De schau, den 25. Ottober 1870 
f Gagaehrüfte Wittwe Friederieke Schubert, geborene 
je Spttfchling. mit ihren 3 unmündigen Kindern. 


N anzeiger vermiihten Inhalt, 


Mücke, Concipient und Agent. 
i Veen ich aus bülflich auf längere oder kürzere Zeit in der 
‚Reine groedition (Bahnhof bier) beſchäftigt bin, fo beſorge ich 
Sede doch nach wie vor 35 


DRM 


Wohnung: Norddeutsche Telegraphen⸗Station. 


Fi 


demnächſt im Speicher der Spediteure Herren Herrmann & 
Co. 1975 111 Rollen Dachpappe, 20 Tonnen Theer und 2 Faß 
Pech, und ſchlleßlich auf dem Hofe des Maurermelſter Herrn 
de Lalande (vormals M. Altmann) 600 Tafeln Schiefer⸗ 
platten gegen daare Zablung verſtrigert werden. 
Hirſchberg, den 18. Ottober 1870. 
Der gerichtliche Auktions : Kommiſſarins. 
Tſchampel. 


Auktions⸗ Anzeige. 

Künftigen Sonntag, den 30. d. Mts., von Nachmüt. 3 Uhr 
ab, follen im bieſigen Gerichtskretſcham einige Stück Betten, 
Kleidungsſtücke, Cigarren und viele andere brauchbare Wirth⸗ 
ſchaftsgerälhe gegen gleich baare Bezahlung verauktionirt wer⸗ 
den, wozu Käufer hiermit einladen: 

Die Orts⸗ Gerichte. 
Heriſchdorf, den 26. Oltober 1870. 


Stockholz⸗ Verkauf 


13428. Im Revier Rüdenwaldan (Modlauer Anthelh werden 
Mittwoch den 2. November, früh 10 uhr, 
200 Klaftern Stockbolz, Kien enthaltend, meiſtbietend gegen 

ne 2 W Oil 51 
uſammenkunft: Jagen 9, nie A. 
Modlau, den 2. Oktober 1870. 

Das gräfl. Rentamt. 


13499. 


Zu verpachten. 
13442. Eine Schmiede mit 2 N und dem nötbigen 
Handwerkszeug ift fofort zu verpachten. Wo ? it zu erfragen 
in der Expedition des Boten. 


(fr Mein Gaſthof „zu den drei Linden“ in Löwenberg i Schl. 
iR une Schmalfeld) mit großem Garten, Kegelbahn ꝛc. ift vom 1. 
pril 1871 ab auf weitere 4 Jahre zu verpachten. 
Reflectanten wollen ſich gefälligſt direct an mich wenden. 
1 Heinrich Thiemann in Lauban. 


13500. 


Aufforderung! 

Alle Diejenigen, welche den zu Warmb unn verſtorbenen 
Tiſchlermeiſter Oldag'ſchen Eheleuten rückständige Zahlung zu 
leiſten haben, werden hiermit ernſtlich aufgefordert, ſich bald 
bei mir zu melden, widrigenfalls fie ſich Unann hmllchkeiten 
zuziehen werden. 

Friedrich Hampel in Heriſchdorf, 
als Großvater und Vormund der Oldag'ſchen Kinder. 


Damenhüte! Damenhüte! 


werden nach neueſter Facon umgearbeitet, gefärbt u. gewaſchen. 
13524. B. Hartig. 


50% Radikale Heilung 


allet Art Balggeſchwülſte, wie Grützbeutel, Spech⸗ 
gewächſe ꝛc. ohne ation beim Mund⸗ und Zahnarzt 


Görner in Görlitz, 
Breiteſtraße Nr. 25. 


Zur Anfertigung von Damen: und Kinder: 

kleidern nach den neueſten Journalen empfiehlt 

ſich 13407. Anna Maquet. 
Heriſchdorf, in der früher Scheimann'ſchen Villa. 

. IHSDIERE TER OR 


13421. Namenſtickerei in Wäſche u. Maſchinennäherei 
wird ſauber ausgeführt Schützenſtraße Nr. 10. 


Transparente und Fahnen 
malt Przibilla, lichte Burgſtr. Heller gal ſe R: 
13491. Für die Dauer des gegenwärtigen Krieges r 

mit der Wahrnehmung einer Stabsarzt⸗ Stellung 2 Etabliſſement. . 


betraut, empfiehlt ſich bei feiner ſchleunigen Abreiſe Einem geehrten Publikum von Wigandsthal und 


nem hochgeehrten Publikum erlaube ich mit ergel 
anzuzeigen, daß ich hierorts ein 
Geſinde⸗Vermiethungs Comp 10 
etablirt habe und bitte ich, mich mit recht zablrel 
Aufträgen beehren zu wollen. Mein Beſtreben wir 
hin gerichtet ſein, mir durch umſichtige und trend nd 
wiſſenhafte Ausübung des Gewerbes mir allgeme 
Vertrauen zu erwerben. 
Hirſchberg, im Oktober 1870. 


A. Böhm, 


, Fer, 


of 
zur Armee gend die ergebenfte Anzeige, daß ih mich am hiefigen 170 
Scheurich, Kgl. Kreis⸗Wundarzt, Uhrmacher ien e Zuſpruch bittet | 
3.3. Aſſiſtenz⸗ Arzt im 1. Beſatzungs⸗Bat (Lauban) Hochachtungs voll P. Monse, Uhr wal. ö 
2. Niederſchl. Landwehr⸗Regiments Nr. 47. Wigandsthal, den 24. Oktober 1870. 


1008 Für Zahnleidende! 


Heinr. Lieber, Zahnkünſtler. 


Norddeutscher Lloyd. 
Postdampfschifffahrt 


von Bremen nach NeWYOrk ma Baitimorf!! 


D, Main Sonnabend 5. November nach Newyork 
D. Baltimore Mittwoch 9. November „ Baltimore 
America Sonnabend 12. November „ Newyork 
Sonnabend 19. November „ Newport 
Leipzig Mittwoch 23. November „ Baltimore 
nion Sonnabend 26. November „ Newyork gen, 
DaßagePreiſe nach Newport: Erſte Cajüte 168 Thaler, zweite Cajüte 100 1 Bwiſchendeck 8 Thaler Preuß. | 
Bafage-Preife nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchended 55 Thaler Preuß. Courant. it 
Fracht nach Newyork u. Baltimore: E 2, mit 15% Primage per 40 Cubiefuß Bremer Maaße. Ordinalre Güter nach Ueberel 


von Bremen nach NeWorleans una Havana 


D. Newyork Sonnabend 5. November. d. Köln Sonnabend 19. November. 
Haſſage⸗Preiſe nach New⸗Orleans und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 
Fracht nach New⸗Orleans: E 2. 10 „, nach Havana & 3 mit 15% Primage per 40 Cubicfuß. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowle 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. Br; 
Nähere Auskunft ertbeilt und bündige Schlffs⸗Contracte ſchließt ab der von der Königlichen Regierung con 


13405, N General⸗Agent Leopold Goldenring in Poſen. 


8888 
8 8 
sen 
2 
* 


2 


l 25 251 . | 
Zu verfaufen: Schöner Gartenboden 
d Woſſermühle, mit vollftändiger Waſſer⸗ iſt abzulaſſen. Näheres bei dem 
. Hypothekenſtand gut, Beſitzung ren: 13415. Zimmermeiſter Hrn. Knoll. 

8 Ad. Schmidt in Quolsdorf Auffallend billig verkauft die Möbel Handlung 


8 bei 
ee freiburg in S von T. Levi, Markt Nr. 6 in Hirſchberg, 


Die mir gehörigen, auf der Hellergaſſe befindlichen So ha's, Glas- und Kleider - Schränke Tiſche 
6'nebft daran ftohenben Baupläen, bin ich Wilen, Sorde s eee . ö 
5 5 —— Bm 8 auch it Stühle, Schreib⸗Secretaire, Rollbureaus u. ſ. w. 
M Haufe Nr. 228 der Hellerzaſſe befindliche Roß⸗ von Mahagoni, Kirſchbaum und in weichem Holze, 
8 : ſowie Spiegel, in allen Größen, und Gardinen⸗ 


Stangen. 13475. 


Verkaufs⸗Anzeige. 5 
18 Milchpulver 


5 übe, deren Mllchertrag ein magerer und geringer if, pr. 
Al wedem und todtem Inventar, nach Uebereintunft bal⸗ Pfund 7 Sgr. 6 Pf. 5 Pfund 1 Thaler. 12613. 

Ude laufen. Gebäude maſſiv und in ganz gutem Zu: Apotheke zu Lähn. G. Wagner. 
her erkaufspreis 4500 rtl., Anzahlung 1000 rtl. 


e Yustunft ertbeilt | Neuer Bazar. — J. Choyke. 
.. Winrler in Zobten bei Cömenberg. 13474. Zu Ar empfehle ich die 8 5 Holz⸗ 


Einen ſtarken Fleiſcherhund, der gut zieht, verkauft und Ledergegenſtände neueſten Genre's zu ſehr ſollden 
Fleiſchermſtr. Liebig in Warmbrunn. Preiſen. 3. Choyke. 


Filz⸗ und Seiden Hüte, 


i den allerneueſten Facons, offerirt zu ſehr billigen Preiſen 


333. E. Klingberg, Bahnhofſtraße 20121. 


4 


Mn, n 


wur Korneche“, dicht neben Grünfeld’s Bazar, kauft man 


H leider - Stoffe, 1330. 
a 2, 2½, 3 bis & Sgr., die überall das Doppelte kosten. 


| eee eee eee EIER 
8400 f > 
Ich beabſichtige mein Lager von 


Damen ⸗Mänteln, | 
| 


n 
RÄT 8 


en 
8 


Jaquetts und Tüchern 


dänzlich zu räumen und verkaufe dieſelben weit unter dem 
Frär. Schliebhener. 


* W 75 * 2 N 
D A EN RN NEN ALT LT 


Koſtenpreiſe. 


Im Ausverkauf in Landeshut | 


13389. Fenchelhonig, Huſtentabletts, 

Mal ſextrakt, Fleiſchextrakt, 

Liebig's Nahrung, diverſe Paſtillen, 

E ſen China⸗Syrup, flüffigen Eiſenzucker, 
verbeſſertes Kornenburger Vieh⸗, Hell: und Nährpuloer, 
ächt bolländiſches Milch⸗ und Nutzenpulver, 

verbeſſertes concentrittes Reſtitutions⸗ fluid 


empfiehlt Dunkel, 
Hirſchberg. Apotheke, Bahnhofſtraße. 


U 
Rohe und gebr. Caffee's 
empfiehlt L01924) G. Nördlinger. 
3400. Eine gute Schrodtmühle mit Steinen und Cy⸗ 
Under, für jede Haushaltung von größtem Nutzen, ſowie ein 
ſtarker Nollwagen, find auf dem Fr. Neumann'ſchen 
Gute in Egelsdorf bei Friedeberg a. Q billig zu haben. 
mit dem Bildniß des Königs, des 
Transparente, Kronprinzen 1 und mit Pairlolb 
ſchen Inſchriften, empfiehlt (12882. Carl Klein. 
0. = 
das Stüc 6 pf., 100 Stuck 1 rtl, empfiehlt als eine 


vorzügliche Cigarre 


13237. S. Nirdorff, Bahnhofſtr. 69. 


N. 30 Klaftern 


ſichtenes Holz verkauft, um ſchnell damit zu räumen, billigſt, 

pr. Klafter Scheite 4 ril. 10 ſgr., Knüppel pr. Klafter 3 rtl. 

10 for. Das Holz ſteht bei meinem Gaſthofe in Petersdorf. 
A. Prentzel, Gafthofbefiger. 


1 Teltower Rübchen 
empfiehlt Louis Schultz. 


Künſtliche Zähne! 
Alexander Dierig's Atelier für künſtliche Zähne, 
Waldenburg, Ring Nr. 83, 1. Etage. 


13429. Eine gute Muß: und Zugkuah, hochtragend, 
zum Verkauf in Nr. 162005 Sa debeben hochtrag ſteht 


= 40 Kaften Schindeln 


trocken, ſind billig zu verkaufen bei 
Baumert, Schneider in Schmiedeberg. 


— 5 i zB»: 


Im «Ausverkauf in Landeshut 
„zur Kornecke*, dicht neben Grünfeld’s Bazar, kauft 


breite Züchenleinen, * 
die lange Elle d 2½ und 3 Sgr., die überall 4 und 5 Sgr. kosten. 


mot 


| 


Neuer Bazar. — J. Choykd,\; 
13473. Elegante Herbſt⸗ und Winterhüte für Herren Kr 1 
ben von 25 fgr. ab, Wildleder, Buckskin⸗ und Düffelbe e 
in allen Größen und feinſter Ovalit6 enorm billig. tee 


Unterjacken ſchon von 25 far. ab, feine wollene Oberg f 
wollene Tricojacken und Hoſen, Cache-nez, Wiener 1 

Sbleſelchen in Double, bochfein beſedt. dieſelben auch fit g 
chen, und meine berühmten dauerhaften Tuchſchuhe me 

gefteppter ſtarker Sohle, ebenfalls auffallend billig, emp, 

Choyke, Markt: und Schildauerſtr. , 

) 


J. 5 fi 
Die längſt erwarteten feinen Kinderſchuhe in . 


Die Wäſche Fabrik 
Theodor Lüer in Hirſch ben! 


Bahnhof- Straße Nr. 69, 
empfi bit außer allen 0 
Wäfche: und Reglige:Arcitell,d 
für Herren, Damen und Kinder, in jeder Größe und 
ein bedeutendes Lager von 


Unterjacken, Beinkleidern, Leibbinden, Soc 
Strümpfen, Beinlängen, Taſchentücher 


Cachenez und Neiſedecken 3555 
zu zeitgemäß billig-, Frfter Preiſen. 1 | 
Harzer Kaͤſe, 1. 


Olmützer Käſe 
empfiehlt Louis Schulte, 
Damen- und Kinder Baſchli 


empfiehlt in großer Auswahl Pr) 
13520. Helene Kleem 


Pa Neue Heringe, 
Stück 3 und 6 pf., im Schock und 
Tonnen bedeutend billiger, 


Berliner Hafergrütze 5 
A. E. Menze! 


1 
bei gau 


empfiehlt 
13494. Cine achte Wheeler u. Wilfon» Nähmaſchine 
gehalten, ift billig zu verkaufen. 

Näheres in der Expedition des Boten. . 
13498. Drei neue Borfenfier, 3° 117 boch, 2 


d bil taufen b ö 
ed dung 1. Fühler pe. Gehweider Im indes bell 


{ag Rauf:Gefiuh 


n Aepfel 
a. Jachb Kassel. 
Gute Weingebinde 


Ih 
allen Größen kauft 


die Weinhandlung von David Caſſel, 
l Zuchlaube 10. 


kauft Mutterkorn, Erdſchwefel 
Dunkel, Apotheke, Bahnhofſtr. 


1. 
tg, Kauf Geſuch. 
Ne rund ſtück, gut gebaut, geſunde Lage, wenig Hy⸗ 
| Su im Werthe bis chca 20,000 Thlr., wird grkauft. 
| Ml ein Capital von über 13,000 Thlr., welches circa 
„ben wol Zinſen jährlich bringt. Beſitzer, welche ſich zur Ruhe 
ante len, baben Beſchreibung und äußersten Preis poste 
tiedeberg a. Q. P. P. 20 fr. einzuſenden. 


N 
| Mas, In Goldberg, auf elner der belebteſten Straßen, in 
ub ll des Marktplatzes, iſt ein Verkaufs Lokal 
W und fenftigem Zubehör zu vermiethen u. bald 
| 180 m. Näheres in der Expeditton dis Boten. 


Nu, Der erfte Stock, beſtehend in 5 Stuben, großer ger 
Je e en Entree, nebſt Keller-, Boden» 
aß, ſowie 
dad . tte Stock, biſtebend aus 2 Stuben und 2 Kam: 
| Nethen edit nöthigem Beigelaß, find in meinem Haufe zu_ vers 
| 8. Carl Klein, Langſtraße. 
ehe Eine möblirte Stube, auf Wunſch mit Alkove, 


Wach Zu vermiethen. 
u 


U u ſowie eine kleine möblirte Stube, parterre, ſind 
dermiethen beim 
Us) Tiſchlermſtr. Emil Ludwig vor dem Burgthore. 


KIN ade vom Herrn Lehrer Benende innegehabte Weh⸗ 
t ſofort oder Neujahr zu vermiethen Schützenſtr. 30. 


* Perſonen finden Unterkommen. 

Sr, Sum 1. Januar 1871 ſuche einen Commis für meine 
Leech aterialien⸗ und Papierhandlung. 

5 Carl Klein. 
Ache f Einen Adinvanten zur Vertretung in Schule und 
Meg uch Kantor Kamke in Altenlohm. (Gehalt 50 rtl) 
En Ein Präparand findet ſofort eine gute Anftellung 
Kon Lehrer Karge in Relſicht bei Haynau. 
Aer En zuverläßiger Bäcker kann jofort eintreten (als 
lg. U. St. Hebwigsdorſer Mühle. 


den „Ein Appreturmeiſter, z 
d i ünd 5 
e ig waren bur Berge gase un, Anbei 


{ 
e lng bei 2. 


0 Erfurt & Altmann. 


chal! Ein tüchtiger Maſchinenführer wird gegen guten 
Rage, Me eine bedeutende ſächſiſche Papierfabrik geſucht. An: 
0. An nach Uebereinkunft. Adreſſen einzureichen unter 
an die Annoncen⸗Expedition von Haasen- 
Vogler in Leipzig. 


1 — 4 


a - 


». Für Brauer! 
Eine große Mälzerei Breslau's 
ſucht 15—20 Mälzer, tüchtige, 
brauchbare Leute. Monatliches Ge⸗ 
halt 16 Thlr. Bier u. Extra⸗Tan⸗ 
tieme pro Scheffel Malz 1 Pf. 
Perſönliche Vorſtellung, ſowie 
Offerten mit Zeugniſſen werden 
Breslau, Hummerei 21, im Malz⸗ 
hauſe „zum ſchwarzen Roß“ bis 
15. Novemb. entgegengenommen. 


Poliere 


Lehrherr⸗Geſuch. 


13489. e f u ch. 


Ein junger Menſch, der die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, 
ſucht in einem Herrn⸗Garderoben⸗ oder Tuch⸗Geſchäft als 
Lehrling Stellung, da betreffender in dieſem Artikel ſchon 
gute Kenntniſſe beſitzt. Gefl. Off. bittet unter a. . 20 
poste restante Schweidnitz einzuſenden. 


13527. Ein Lehrling, welcher ſich zum Reiſen⸗ 
den ausbilden kann, findet unter günſtigen Be⸗ 
dingungen Stellung. Offerten unter F. W. 
befördert die Expedition d. Bl. 


Lebrlinge Geſych. 
13469. Für mein Barbier⸗ und Haarſchneide⸗ Cabinet ſuche 


ich einen Lehrling 
Hirſchberg am Ring. Nichard Wecke. 


13468. Für ein hieſiges Modewaaren⸗Geſchäft wird ein 
Lehrling zum ſofortigen Antritt geſucht. Offerten unter E. 
werden in der Expedition des Voten erbeten. = 
13496. Die zent: Rebrlingfelle in meinem Colontals 
waaren⸗ und Cigarren⸗Geſchäft ift von einem jungen Manne 
aus anſtändiger Familie mit guten Kenntniſſen zu vergeben. 
. W alter in Landeshut i. Schl. 


3% Gefunden. 


Ein fahlgrüner Tuch⸗Ueberzieher mit Sammetkragen iſt 
auf der Hartauer Straße gefunden worden; der rechtmäßige 
Eigentbümer kann ſelbigen gegen Erſtattung der ne. 
gebühren im Gaſthof zur „Glocke“ abholen. E. Eggeling. 


| 
BR“ 
5 
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13472. Gin Heiner, grauer Hund (Hündin) ift im Gaſthofe 
„zur Glocke“ zugelaufen und gegen Etſtattung der Inſertions⸗ 
gebühren abzuholen. b 


Verloren. 
13409. Ein brauner Pudel, auf den Namen „Chalong“ 
höͤrend, mit langer, ungeſchorener Ruthe und Ohren, iſt Dien⸗ 
ſtag den 18. Oktober c. von einem Schnittwaarenhändler ge⸗ 
kauft worden, entlaufen und iſt gen Erſtattung der Koſten 
abzugeben beim Fleiſchermeiſter Wolf in Dittersbach ſtädt. 


pe Einen Hund, 


Neufoundländer, ca. 6 Monat alt, Rüden ſchwarz, Bruſt und 
Pfoten weiß, Kopf 1 und weiß gezeichnet, vermiſſe ich 
5 Sonntag den 23. d., Nachmittags. Er trug ein ſchwarzes 
ederhalsband mit Meſſingplatte, worauf eingravirt: Cunners⸗ 
dorf Nr. 24. Dem Wiederbringer des Hundes ſichere eine 
gut: Belohnung zu. 
Cunnersdorf Nr. 24. J. Wittwer. 


en — 


werden in verſchiedener Höhe gegen alen Sicherheit auf 


beliebige Zeit ausgeliehen durch 
2 Inlius Mattetu. 


13476. Hypotheken = Verkauf. 


Die Ceſſion von 4000 rtl., haftend auf einem ländlichen 
Grundſtücke bei Hirſchberg, ſucht zu vermitteln 
Rechts⸗Anwalt Aſchen born zu Hirſchberg. 


lunlad ange n 


E 
463. Ungebauer's Hotel. 
Zur Kirmes⸗Feier auf Donnerſtag den 
27. d. M. ladet ergebenſt ein 
F. Ungebauer. 


165 Ergebenſte Einladung. 


Heute, Donnerſtag Abend, Enten⸗, Gänſe⸗ und Schmor⸗ 
braten, wozu ergebenſt einladet U. Firl, Boberberg. 


Im Gafthofe „zur Glocke“ 


täglich friſcher Pöckelbraten und Eisbein. 
13471. E. Eggeling. 


13486. Zur Nachkirmes nach Straupitz ladet den 27. d. 
nochmals freundlichſt ein K. Dittmann. 


Tietze's Hotel in Herms dorf u. K. 
Zur Nachkirmes, Sonntag den 30. Oktbr.: 
Concert und Tanz. 


13485. Auf Sonntag den 30. Oktober und Donnerſtag 
den 3. November ladet zur Kirmes in die Brauerei nach 


Södrich ergebenſt ein E. Heinze 


13497. Zur Nachkirmes, Freitag den 28. und Sonntag 
er 30. d. M., ladet zur Tanzmufik Freunde und Gönner 
ein 


f Breslau, 356 6. N 
Hanke in Seiffershau. Kartoffelſpiritus pr. 100 Quart bei 80 pCt. Tralles loco 10% Z 


Rebocteur: Reinhold Krahn In Hirfäberg. Drud und Berlag von G. W. J. Krahn. Reinhold Krahn 


er 


13506. Jetzt geht's los!“ | 
Reſtauration „zur Gartenlaube 


Sonnabend den 29. und Sonntag den 30. Oktober f 
zum Pfannenkuchenfeſt und muſikaliſcher Abe? 
terhaltung freundlichſt ein 


Hoffmann in Steinſeifto⸗ 


er Kirmes. 4 


Freitag den 28. und Sonntag den 30. d. ladet Une 
neter zur Kirmes bei gutbeſetzter Tanzmuſik ganz en 
ein; für gute Speiſen und Getränke wird beſtens ae 


C. Gall im Kretſcham zu 77 
Brauerei Schmiedeberg. 


Auf Sonnabend den 29. d. M. IR 


um Wurſtabendbrot ES 


reundlichſt ein 
13507, Hohberg, — I 


13529. Sonntag den 30. d. M. ladet zur Tanzmun 


benſt ein Herrm. Schäl in Ober⸗ Hanne 2 N 


: - . 

Brauerei zu Nimmerſath. al: 
13466. Zur Kirmes auf Sonntag den 30. d. label Ina, 

lichſt ein Th. Schneider, Brauerm AR 


13482. Zu Freitag den 28. Oktober ladet zur Ki 
Lagenfchieben um Geld ergebenſt ein 


Friedeberg a. Q. Nas pie 
r, im Gaſthofe — ſöwarzen 1 


Breslauer Börſe vom 25 Oktober 187% „ 
Dutaten 45 G FPoulsd'or 112 B Oeſterreich. 
815 ½ bi G. Nuſſiſche Bantb. 788 % bi. Preuß. 
69 (5 100%, B. Preußiſche Anleihe 1856 (4% sat 
Zreußiſche Anl. (4) —. Staa Schuldſcheine (3% 0 
9 


3 119% B. Bofener Credlt⸗ 


Hrämien⸗Anle'he 55 
82 ½ bz. Schleſiſche Pfandbriefe (3'.) 76%, B. 


1 A 
Banpbriefe . c (4 858 Scha, Buftital 275 4 
Schleſ. Pfandbr. % C. (4% 91 ½ G. Schleſiſche Rem a 
. 87 B. Peſener Nentenbriefe (a) —. Weich 
Feier, (4 81 ½ B. Frecp. Brlor. D. E. 4% 87 % bi, ga 
Felorität (3% 73¼ G. Oberſchl. Prior. 4) —. Ft 
ein itt (4) —. _ Oberiälefilhe Priorität 4% 29. 4 


Freiburger ) —. Norſchl.⸗ Märk. (a) — Oberſchl. _* 
% 172%, C. Oberſchie . . (3% ä 
( 96% bz. Polniſche Pfandbr. (s) —. 
Nat.⸗An. (5) —. Oeſt reich. 0½ Eoofe (5) 76 G. 


Setreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Bolkenhain, den 24 Ok tober 1870. et 
De je; Deal Weizen! Roggen t 1 

Scheffel Ietl. gr. pf. le: g. rtl far. pf. 

öchlter ni 3 7 2 28 — 2 6 1120 
ler. | 219712188] 2 4— 17 
Riedeigfter . 2 23 — 2 18 — 2 1— 114 
den 25 Oktober 1870. 


EEE 


2 


